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Die „Danziger Zeitung“ erſcheint 4 2 Mal mit Ansnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beſtellungen werden in der Expedition Ketterhagergaſſe No. 4 
No 9708. und bei allen Kaiserlichen Boftanttalten 1876. 


. es Ju⸗ und Auslandes angeuommen. — Preis pro Quartal 4,50 K, durch die Poſt bezogen 5 4 — Inſerate koſten für die 
Petitzeile oder deren Raum 20 I — Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Inſertiensgufträge au alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpeeiſen. 


ATTERSEE IT VIE EEE TEN ELENA p p REIFE ALERT 


—— 


—— RE 
— 


* 5 — . —— — 


Abonnements per Mai- Juni auf die Danziger 
Zeitung nimmt jede Poſtanſtalt entgegen, in C 
Danzig die Expedition Ketterhagergaſſe. lic dan bie geftigen Ausführungen des Abg Richter 


7 7 anſchließen: er wird, weun ich ihn bei verſchiedenen 
n 23 ergehen. Bin der] Punkten angreifen muß, darin erkennen, wie ſehr er bei 


bei Graudenz, oder die Bahn Poſen⸗Belgard u. ſ. w. bauen und ſolche ſogar an Dritte zu conceſſioniren. 
unwirthſchaftliche Bahnen ſeien, ſo iſt die Lage dieſer[ Was auß rdem die erwähnten Differenzialtarife anbe⸗ 
Bahnen noch der Art, um Ihre Beſchlüſſe rückgängig trifft, jo werden wir dieſelben, da wo wirkſame Inter⸗ 
machen zu können. Es iſt abzuwarten, ob etwa der eſſen im Inlande durch dieſelben zu pflegen ſind, nicht 
Herr Richter mit ſeinen Parteifreunden aus Preußen beſeitigen können; aber es läßt ſich auch nicht verkennen, 
diesbezügliche Anträge ſtellt. (Heiterkeit) Es find das daß eine einheitliche Leitung durch das Reich derartige 
m Anſehen Macht (Seitenteit) Leiter if 9 en Ka Een 01 0 durch uber er ic ilen. reren u fie De SR = 
; 8 „mir im Anſehen ſteht (Heiterkeit) Leider iſt meine Nei-] anderer Länder, wenn fie nicht gerade durch induſtrielle Lande ädigen. reußen iſt um ſo mehr in der 
P 1 = Ge gung zu ihm, wie ich nach feinen Ausführungen glaube, Gegenden gehen, nicht oder nur gering rentiren. Der Lage, dem Reiche ein derartiges Anuerbieten be⸗ 
winue zu 6000 & auf Nr. 20 429 34 759 87889. eine ganz einſeitige. Es ſoll mich dies jedoch nicht ab.] Abg. Richter warnt ferner das Haus gewiſſermaßen. züglich ſeiner Bahnen zu machen, als dieſer 
41 Gewinne zu 3000 K auf Nr. 3894 5790] halten, das von ihm Vorgebrachte völlig objectiv zu be- |fih nicht auf das Gebiet der Phantafie zu begeben. Staat ſich in der Nothwendigkeit befindet, wie die 
6856 10 299 11840 16018 20947 21644 25 756 leuchten. Als ich ſeine Ausführungen vernahm, glaubte] Hat die Regierung aber gejagt, daß alle Schäden beſchloſſenen Vorlagen des vorigen Jahres beweiſen, 
30499 31 454 31727 31 907 39084 42 385 42 820 [ich mich im Reichstage zu befinden. Seine ganzen Aus. mit einem Male beſeitigt werden können? Es iſt feinen Staatsbeſitz zu conſolidiren. — Dies Moment 
43064 44 624 46 095 48 110 48 317 49 536 49 562 führungen waren darauf gerichtet, die angeblich gefährdeten] dies 1 8 geſchehen und ich muß vor einer der⸗ führt mich auch auf einen Kies Punkt, der in 
52 878 52 926 54 421 55 099 55 398 60 801 61 002 18 des Reiches an dieſer Stelle zu wahren artigen Auffaſſung warnen. Wir glauben, daß durch der Vorlage kurz berührt iſt, und den ich hier erwäh⸗ 
65 105 67 396 74 467 74 628 78 631 83 142 87 983] Diele Verſchiebung der Sache macht es ſchwer, den Kern eine einheitliche Leitung große Verbefferungen im Eiſen⸗ nen will. Es iſt dies die Conſolidirung unſeres Staats- 
88 210 91526 92 425 92 655 feiner Rede zu erkennen; wenn ich indeſſen die Schale | bahnweſen eintreten werden, Erleichterung des Verkehrs bahnnetzes. Der Abg. Richter hat gegen die Vorlage 
PPP abſtreife, ſo ſcheint er mir ſeine Auffaſſung dahin 6 und Erſparniß von Koſten; aber wir find nicht der angeführt, daß fie das bag e e taatsbahnſyſtem 
7950 11023 11925 13 626 15 372 16 899 richteu, daß zunächſt Alles ſo bleibt, wie es iſt. Meinung, Phantaſiegebilde, wie fie etwa die Preſſe in] als Prinzip aufftelle: das ſteht aber in der Vorlage 
20117 fagt, er habe keine Sympathien für die Einzelſtaaten Ausſicht ſtellt, zu erfüllen. Wenn der Abg. Richter nicht. Wir haben zwar das Bedürfniß, unſer Staats⸗ 
25 734 31 234 31473 31 585 32 907 33 939 36 308 gegenüber dem Muff und dennoch vertheidigt er die von nebenbei auf die von mir angeordnete Herabſetzung der bahnnetz auszudehnen und zu conſolidiren, keineswegs 
44 487 46 131 47277 49 646 52 899 57 719 60 152 ihnen vertretene Auffaſſung. Er behauptet ferner, feit | Gültigkeitsdauer von Retourbillets auf 2 Tage hingewieſen aber alle Privatbahnen für den Staat oder das Reich 
60936 61356 64 076 64 707 65 395 70 415 72 1241866 ſei vor dieſes hohe Haus eine Angelegenheit von] hat, jo möchte ich ihn daran erinnern, daß von der zu erwerben. Die Löſung dieſer Frage überlaſſen wir 
74156 75 144 77 136 80 324 80 507 91 895 92 243 [ähnlicher Bedeutung nicht gelaugt, es handle ſich um] Köln⸗Mindener Bahn vom 1. October 1875 ab die] der künftigen Geſetzge Abf. und der kommenden Genera⸗ 
93 609. eine Reviſion der Hauptgrundſätze der bisherigen Reichs⸗] Gültigkeit der Retourbillets von 3 auf 2 Tage berab-| tion. Nun wird die Abſicht der Regierung als eine 
71 Gewinne zu 600 & auf Nr. 440 1271 1390 einrichtungen. Große politiſche Parteien ſollen wegen] gesetzt ift, daß die Verlin⸗Anhalter, Berlin-Stettiner, ſolche hingeſtellt, welche mit allen guten wirthſchaftli⸗ 
3595 4445 4958 6871 7133 7638 8753 9479 10 178 dieſer Frage in Spaltung und Gährung begriffen fein, Berlin⸗Magdeburger, Berlin⸗Leipziger, Berlin⸗Halber⸗ chen Traditionen breche Auf dem vereinigten Landtage 
10669 11917 12 168 13 852 17 134 22 758 25 366 die Geſtaltung unſeres öffentlichen und politiichen Lebens | ftädter, Berlin⸗Hamburger Bahn im vorigen Jahre das⸗ von 1847 haben fi) Männer wie die Abgg Hanſe⸗ 
: ſoll aus den Angeln gehoben werden. Sehen wir zu, ſelbe gethan haben, und daß in der Conferenz des mann, v. d. 
worum es ſich handelt. Es iſt eine Autoriſation] Tarifverbandes in e beſchloſſen wurde, die] Abg. Richter, wie der hochverehrte Harkort, 
in Frage, die diesen e 55 Reichs A der Selen 5 Eur den 55 5 5 en —5 Mit Piner gr des 
tage, wie in dieſem Hauſe, zur Folge hat.] Tag der Ausgabe zu beſchränken. Und wenn Sie nun Staatsbahnſyſtems ausgeſprochen. it feiner Ironie 
55 480 59 357 59 670 60 158 60 777 61 682 62 331 Ua "eine Bebe n H 3 Folge 5 Büren. daß ih den ittelweg eingeſchlagen und die wird derſelbe Gedanke nr in einer Bro⸗ 
e ſi 


en aufrecht erhalten zu können, un 8 5 
ſtellt ſich der ap. Richter ſelbſt ein Programm auf,] Dauer auf 2 Tage zugelaſſen habe, fo werden Sie jeden: ſchüre aus dem Jahre 1835, we erlich ate Bat 
um es dann zu wider 


legen. Dies Programm beſtest in] falls eine beſſere Meinung von mir bekommen. Man iſt von einem Manne, der im Lande hochgeachtet daſteht 
den Sätzen: alle Bahnen müſſen Staatsbahnen werden | brauchte mir gegenüber auch nicht die Bedeutung der] und demſelben vielfach 


wurfs betr. die Uebertragung der W und fon: 
ſtigen Rechte des Staates an Eiſenbahnen auf 
das deutſche Reich weiter fort. 


Heydt und ſogar Parteigenoſſen des 


8 h genützt hat. (Rufe: Wer iſt der 
und alle Bahnen ohne Ausnahme müſſen auf das Reich] Privatbahnen zu vertheidigen. Wir wiſſen ſehr wohl,] Verfaſſer?) Ich vermuthe, daß es der ſpätere Finanz 
übertragen werden. Gegen dieſe ſelbſt gebildeten Sätze] was fie in der Vergangenheit geleiftet haben; wohl aber | minifter Camphauſen war. (Heiterfeit.) In der Eiſen⸗ 
richtet er feine Angriffe. Wo ſtehen fie aber? Der] wiederholen wie hier, es iſt abſolut noth⸗ bahn⸗Tarifreform⸗Enquete⸗Commiſſion erklärten ſich die 
Regierungsvorlage find fie vollſtändig fremd. Bei der wendig, das Staatseiſenbahnnetz zu conſolidiren.] Herren v. Wedell und Stumm, ſowie die Herren Delbrück 
Widerlegung ſolcher ſich ſelbſt aufgeſtellter Gebilde kaun] Die Mgierung will mit dieſer Vorlage nur die Ver⸗ und Bergmann für die Herſtellung eines aa 
es dem Abg. Richter auch ſehr leicht gelingen, mich der faſſung des Reichs zur Wahrheit machen. (Hört! hört!) über ganz Deutſchland ſich erſtreckenden Reichseiſenbahn⸗ 
Inconſequenz zu zeihen. Er citirt einen Satz von mir, | Der Abg. Richter meint, daß man auch durch andere] netzes. Ich will ferner nur anführen, daß der Bericht 
worin ich ſage, daß ich kein Anbänger derjenigen Auf] Mittel zu dieſem Reſultate kommen kann und verweiſt der Eiſenbahn⸗Unterſuchungs⸗Commiſſion am Schluſſe 
a I Me | faſſung fei, welche ſämmtliche Bahnen auf den Staat] auf ein Reichseiſenbahngeſetz. Ich kann nach den ver- ausſpricht, daß es die Aufgabe des Staates ſei, das 
anwendbar iſt. Deckladungen werden dadurch im | übertragen. Ich habe 1874 ausgeſprochen, daß es noth ſchiedenartigen und reichen Erfahrungen, die ich auf] Eiſenbahnweſen in die eigene Hand zu nehmen 
Allgemeinen verboten. Deckladungen von Holz wendig ſei, zur Conſolidation des Staatseifenbahnneges |diefem Gebiet gemacht habe, nur mit aller Eutſchieden⸗ der Staat dieſes Ziel mit aller Energie zu verfolgen habe. 
ſind zwar geſtattet, doch dürfen dieſelben nicht die] die e der Staatsbahnen in Ausſicht zu neh Staatseſſenbahnen 
Höhe en Fuß überfteigen. men. Mein heutiger Standpunkt iſt derſelbe mit dem Quelle alles Uebels 5 
Be - - damals von mir eingenommenen. Der Abg. Richter] 5 5 t etwas. (Abg. Rich 
wirft der e vor, daß ſie umirtbichaftliche tive Unm ibung doch 1 
Bahnen gegründet habe; er verſteht darunter wohl ſolch ö 
t verzinſen, bez. keine be 


Telegramme der Danziger Zeitung. 
London, 28. April. Unterhaus. In 
der reg g der Kauffahrteibill 
f alte der Schatzkanzler an, die Regierung beab⸗ 
gr 


chtige dem Geſetzentwurfe einen neuen Para⸗ 


1 en über die Deckladungen einzufügen 
3 Beier auf heimiſche wie auf ausländifhe Schiff 


el an a 
Bahnen, die ihr Anlagekapital ni i \ wahr!) Es 4 
Ueberſchüſſe in die Staatskaſſe liefern. Es find aller- di g Dr 
en | ee ee 2 ia. d 
Theil. Nach einer eingehenden Berathung wurde tablität nicht Uansgeſehk n u ; Nach be i 
einſtimmig ein Antrag angenommen, in welchen | Anficht der W hat der Staat auch die Aufgabe 
die Geneigtheit zur Beſchickung einer europäiſchen 1 erfüllen, Landſchaften, welche nicht genug eigene] V 
Aͤbgeordneten⸗Conferenz ausgeſprochen und die Ein-] Kraft befigen, um ſich ſelbſt bezüglich des Verkehrs 
ſetzung eines aus 9 Mitgliedern beſtehenden weſens zu helfen, wenn das Bedürfniß vorliegt, zu 
Comites zur Berathung der bezüglichen Fragen Hülfe zu kommen. Der Vortheil des Staates aus den 
vorgeſchlagen wird zug Frag Eiſenbahnen beſtimmt ſich nicht nur aus der direkten 
1 rüßfel — April aa Dass bunt di . 3 . n 
’ . 2 9 ande U er = 1 
der Repräſentantenkammer machte Finanzminiſter 5 1 e e 
Malou die Mittheilung, daß die belgiſche Negie- 
rung, nachdem die Zuckerconvention von den hol, 
ländiſchen Generalſtaaten abgelehnt worden, wegen 


frenndlichften Sinne, unter der größten Berüdjichtigung | befondere auch unſerer Bundesgenoſſen, und 2) eine der⸗ 
der Sonderintereſſen der he er? ift die preußiſche | artige Ausdehnung des Staatseiſenbahnſyſtems, daß 
Regierung mit dem gegenwärtigen Vorſchlage vorgegangen. dadurch die öffentlichen Intereſſen nach allen Seiten hin 
ee des Verkehrs, Hebung der Induſtrie u. |. w.] Wir überlaſſen unſeren Bundesgenoſſen, ob fie uns auf gewahrt werden. (Beifall.) 8 
erwachſen. (Sehr richtig!) Um ſo auffälliger muß in dem d zur Löſung der Sache ihrerſeits ebenfalls folgen bg. Berger: Wenn man den Minifter Achen⸗ 
Munde des Abg. Richter der Vorwurf erſcheinen, daß lange] wollen. Kommen fie zu dieſer Ueberzeugung nicht, ſo] bach hört, jo könnte Jeder zur Anſicht kommen, als 
nicht genug für die Belebung des Lokalverkehrs geſchehen ] wird Niemand ihre Entſchlüſſe zu beeinfluſſen verſuchen. wenn die Gegner der Vorlage ausnahmslos Anhänger 
des Zuſammentretens einer neuen Conferenz über ſei. Die weſentlichſte Bedeutung maucher der Ihnen] Weil wir keine Scheinaufſicht, ſondern eine wirkliche der Privatbahnen ſeien Von der officiöſen Preſſe 5 
die Zuckerfrage Schritte eingeleitet habe von uns vorgeſchlagenen Bahnen liegt in dieſem Lokal“ Thätigkeit der Reichsbehörde wollen, ſchlagen wir dieſen ausgeſprochen, wer ein Freund der Eiſenbahnen u 
8 8 verkehr. Wir find auch der Aufforderung des Abg. Weg ein. Wenn der Abg. Richter ferner gegen unſere ein reichstreuer Bürger ſei, müſſe für die Vorlage 
Richter, unſeren Einfluß zu Gunſten der Provinz] Vorlage vorbringt, daß die localen Intereſſen durch ſtimmen. Ich erkläre dem gegenüber, als ein eifriger 
Preußen zu verwenden, gefolgt, wir haben dort Bahn⸗ dieſelde gefährdet werden, fo iſt dies nicht richtig, da ja ie der Eiſenbahnen, als ein Mann, der dem 


Abgeordnetenhaus. . 
i anlagen vorgeſchlagen. Sollte das hohe Haus meinen, bei Annahme des Entwurfs die einzelnen Staaten] Fürſten Bismarck dankbar ift dafür, daß er in der 


43. Sitzung vom 27. April. 0 1 { 
Das Haus ſetzt die erſte Berathung des Geſetzent daß z. B. die Bahn Lyck⸗Juſterburg, oder die Brück immer noch die Befugniß haben, locale Bahnen zu Einigung Deutſchlands die Ideen zur Erfüllung ges 
- 2 ˙ . ˙‚—  i (EEE TEEN ENTER. PPP 


„ Die ſechshundertjährige Jubelfeier 


Die Deutſchherrn kommen — nicht mit ſtarkem Heere, Zweites Bild. ſſich die Gruppe der Männer, Weiber und Kinder 


Doch von des Glaubens Feuerkraft beſeelt, ; i i zuſammengeſtellt, blidend in die hellen Opfer⸗ 

der Stadt Marienburg. Mit Stahl bewehrt, mit nie bezwung nem Speere Nelke Straben, Märkte fie) hr on 38 flammen. Dazu ertönte — ebenfalls hinter den 

II Ju Afrika's, in Aſien s Eluth geſtählt. Da ruht der Ritter froh von Schlacht und Siegen, Couliſſen — das Allegretto aus der 7. Symphonie 

. 855 Nein 5 Bett, ihr Kleid ein Panzerhemde, Gewerk und Handel wachſen friſch heran. von Beethoven. Das zweite Bild brachte unter 

Die mannigfachen Vorbereitungen, welche auf ingen ſie m Preußens öde Fremde. Da giebt dem Schultheiß für der Stadt Beſtand den Klängen des „Tannhäuſer“ — Einzug der 

di Ana 9 bends der Feſtfeier verwenden Der Pruzze weicht, es fallen die Altäre, Ver Landesherr urkundlich Unterpfand. Sänger auf die Wartburg — die Uebergabe der 
8 ſa in en HAM. chten Widerhall Dem Chet flüchtet in des Waldes Nacht; Drittes Bild. Gründungsurkunde an den Schultheiß von Alyem 

— 8 Auf hrung ſelbſt. Es gereicht uns zur] Pom Opfertob am e neue Er Manch Jahr verging. Aus Sumpf und kahlen Haiden zum Zwecke des Baues der Stadt den e 
ganz beſonderen Freude, darüber berichten zu können,] Schon prangt auch ftolg, der Lanbesherrſcha ic Bete Neef fate Winder cen Wie ich dann die glüdlichfte Zeit unter dem Hoc» 
5 ſowohl nach unferm eigenen Dafürhalten daß] Marienburg, die RE Nader ale e Zeichen Wo ſtolze Noffe, fette Rinder weiden, meiſter Winrich v. Kniprode entwickelt hat, bewies 

t etroffene Arrangement Sur das Glänzendſte ſich N bt der Speer; es Er e f Der gabe & 75 eg ag eh 1 11 8 FF N 
| alt, als auch, daß ſich daſſelbe insbeſonderke] In Orden sſchut der ele Beneremanmten Sünde | Auf Mineihis Wahl den größten Hunden ang! Vinzerinnen freudvall das Fullangsfeſt begin 
Y er heilna me und des Bei alls der zum Feſte Von Blüthen prangt ein gartenreich Gelände, Viertes Bild. s gen. fas b a ne der 
chienenen 9 erfreut — Etwa um die] Das deutſcher Rae den Sümpfen abgewann. Als Angeklagter ſteht mit zwei Companen lan Ki ge g er gl 1 r 9 8 

achte Abendſtunde — am Vorabend des Feſttages] Das Land iſt deut ch, bekeunt den Chriſtenglauben, Der Bürgermeiſter Blume vor Gericht: 2 1 l nen, Die e 


Mädchengeſichter blickten zuverſichtlich in die 
gelegneten Gefilde, deren Werth für fie durch das 
Relief begeiſterter junger Männer noch erhöht 
wurde. Die Muſik ſpielte dazu einen feurigen 
Satz aus Zampa. Doch auch die ſchweren Ge⸗ 


— verſammelten ſich die Theilnehmer in dem großen] Ißt eignes Brod. trinkt Wein aus eignen Trauben. dr ahnt, welch Uetheil Polen allen Spricht, 


Remter. Wie wir neulich ſchon erwähnt, ſollte Und Reichthum rings umher; hier Winzerfeſte, te treu geſchaart ſich um des Ordens Fahnen. 
durch die Aufführung denen Bilder die Geſchichte] Dort mächt'ger Fürſten prächtiger Sap eng Doch Furcht hat ihre Seele nie gekannt; 


des Preußenlandes zur Anſchauung gebracht,] Doch ach, wie bald kein Schwärmen mehr der Gäſte— Sie find bereit zum Tod für's Vaterland. 


die bedeutungsvollſten Momente in derſelben hr wißt, wie tief des Ordens Hauptſtadt ſank. 8 Fünftes Bild. Sa 5 | ; 
: berge werden Zu diesen Behufe war ai Ort Serurtbeilt wird ihr Haupt; in biefen Mauern Schaut jetzt die Grenadiere von Preußen's König an, ſchicke der Stadt konnten nicht unberührt bleiben. 
der Darſtellung in der würdigſten Weiſe 1 „ dreihundert Jahre dauern. Nich i Pere ſch 9 8 de re für 1 ſohn bod ſich der V. . . „ x 
1 . rl ich: 77 555 it ſolchem Heere ug er den ſiebenjähr'gen Krieg. n 9 = 
P Gift eg d e el N Und gegen halb Guropa gewann er Sieg auf Sieg. urtheilung des Bürgermeiſters Blume, des Märty⸗ 


0 mten Raum hatte man den Charakter des Hoch— d e h r wein ( 
Fate es gegeben ih beiden Seiten der von Thesen Der Pran ſeahe Sitte tren, zu reichem Lohne, Deſtvreußen ift nun fiher vor polniſchem Begehr. . rers für deutſche Sitte und deutſches Recht. Weit 


eingefaßten * zogen ſich die Zinnen der Burg,] Und jetzt ſchon üchelt Segen tief empfand, Das macht der große Friederich, das macht ſein hinaus ragte dann der Blick: bis zu der Wieder⸗ 


: U ; tapfres Heer. f 5 Fehr, 
von denen herab ein Trompeter um die achte Abend-] Des Lebens Glück und Leib t ue er abren Sechſtes Bild, gewinnung Weſtpreußen 2 durch den Heldenkönig 


; 3 ahren BES 5 der Preußen, den alten Fritz. Er ſtand in der 
? n m Mappen der Shaht ges mt 5 Sl unte Le nie ie ‚in Tees denken Gin dehres Mae ekt da in dene Wie 1 CN 
eitel Gold gekleideter Herold hervortrat, um in a. Gottes Allmacht wol Hape erfüllt: dr nah'n mit Gaben Boten aller Lande voller Zuverſicht zu dem auen, 
. 19 „Gt icht wollt' es alſo lenken, t. hatte er fie doch geführt durch Macht zum Licht, 

ſchwungvollen Worten die Bedeutung der Feier zu Nabend ge Wahrheit iſt's kein lebend Bir. ga Seu : De rk hatte er do nicht — 952 bis Pt ie brust 


| erläutern. Da es nur es: räfte geweſen] Vereinigt ſteht zu ew gem Bunde da Germania iſt's für alle deutſchen Gauen. 


; g L h g ; fruchtbare Provinz, feiner Krone einverleibt ward. 
ze welche 5 zur Wiedergabe dieſes erhabenen] Mit Preußens Macht die Macht Germania. Der geneigte Leſer wird daraus zur Genüge Konnte es Ta eine würdigere Begleitung geben, 


ſo fei auch 19 besagen rolag 40 dieſer — 5 Jedem der lebenden Bilder ging ein erklärender erſehen, in welcher geläuterten und ſinnigen Nec als den berühmten Hohenfriedberger Marſch? Und 


eine Stätt ; g Vers voraus: 5 dem feinfühligen Geſchmack des Publikums Rech- als dann endlich Germania ihr ſchützend und ſchir⸗ 
8 u. Er lautet: Erſtes Bild. ga g 1 en jo noch 2 ve 2 78 1 Der sie — . Gille 
ohem Feſte wi ; x Mond mit mitternächt' ugenblick bei den Momenten ſelbſt. Wunderbar} des Preußenlandes, als die ergreifenden Klänge 

Vernehmt Ibr daß ir e Wort: 8 dichtes Biätterdad Duden Scheine ergreifend und anregend geſtaltete ſich das erſte der Nationalhymne „Was iſt des Deutſchen Vater⸗ 
Nicht dürfen in der Gegenwart wir weilen; Da regt ſich's leis im alten Götterhaine, Bild des Opfers der heidniſchen Preußen. Auf land“ das Ohr trafen, da wollte des Jubels kein 
Denn mächtig reißt uns die Erinn rung fort. Wo nimmer noch die 40 ba Jen klingt; erhöhtem Standpunkt trohnte der in die maleri⸗ Ende werden: immer und immer wieder ſchmetter⸗ 
Wohlan, laßt Euch, don ihr geführt, geleiten: Die Pruzzen fingen, daß kein Feind fie ftöre, ſche Heidentracht gekleidete Oberpriefter, zu jeder ten die Fanfaren zur Ehre und zum Heile des 


4 ; Zu manchen Bildern der entſchwundnen Zeiten. In nächt gem Graun die alten Götterchöre. Seite einer feiner Unterprieſter. Vor ihnen hatte Deutſchen Vaterlands! 


die Privat 


er kein 
es wurde dann 


eſetzt, und fie finden in dem voluminöſen Bericht der⸗ ſich Gelegenheit findet. \ 1 
elben nirgends, daß der Staat Eigenthümer und General: | Anhänger der Regierungsvorlage im Reichstage fragte 
Entrepreneur aller Eiſenbahnen werden möchte; von Kanf] mich, ob ich ihm nicht ein Univerſalgenie iſen⸗ 


nicht auf dieſen Gedanken, ſondern es wurde die vorhin] dann werden wir ſpäter eine 20 5 
eſſoren, 


eleſen, in der von dem Herrn v. Wedell jenem Gedanken en ie 


jagen, daß 


ede ſein 


15 Werth der im Betrieb befindlichen Bahnen be⸗ 
zahlt wird 


ee das Begleitſchreiben, die Allerhöchſte Ermächtigung 
und der Entwurf ſelbſt tragen von miniſterlicher Seite 
nur die Unterſchrift Pr. Achenbach — Achenbach vorn, 
Achenbach hinten und Niemand dahinter (Heiterkeit); 
nach dem bisherigen Uſus hätten doch mindeſtens die 
beiden intereſſirten Miniſter und der Miniſterpräſident 
nen müſſen. Was den Minifter anbetrifft, der 
die Verantwortlichkeit allein übernommen hat, ſo konnte 
ich bei deſſen Antecedentien dies für ſehr möglich 
halten; doch wenn mein College Richter daraus ſeine 
ale zieht, daß er den Ausführungen bes 
Niniſters keine hohe Bedeutung beilege, ſo habe ich zu 

viele Achtung vor dieſem, um ihnen keine Bedeutung 
beizulegen, beſonders da die Erklärungen deſſelben, in 105 
0 

einer entzogen. Geht dieſe Vorlage durch, dann können Sie 
namentli lan, 


Harburg 
es na 


mit bedeutender 
egeben, aber ich 
ee nur 
edanken 


auch 
g ab rovinzen die Fonds für fo koſtſpielige Bauten aufbringen. 
muß Be meiner Kenntniß der Berhältmiffe bezweifeln. 


47 ber Aue Eine ebenſo ene gil wie die Ema⸗ 
eht denn aber in 
jenen Artikeln ein Wort von dem Ankauf eines ſo gro⸗ 


weiter ausdehnen, ſondern uns an die Vorlage ßen Eiſenbahncomplexes durch das Reich? Der Reichs: 
halten. Wenn wir ihm dieſen Gefallen thäten, kanzler hat uns erklärt, daß er ſich über die Haltung 
jo, würde dies äußerſt angenehm für ihn] Preußens gegenüber dem Reichs⸗Eiſenbahn⸗Amte ge⸗ 
fein, und wir würden auf den Kern, die täuſcht habe. Der Grund dafür liegt auf der flachen 
Unification aller Bahnen mit dem Reich, gar nicht l weil der Handelsminifter als College des Reichs⸗ 
kommen. Er erinnert mich da unwillkürlich an einen | kanzlers ſich nicht einem Subalternen des letzteren unter: 


jungen Mann, der den Vater ſeiner Geliebten um die 
Einwilligung zur Verlobung bittet und als der Vater 
fragt: „Ja, wie iſt es denn mit der Verheirathung und 
auf welche Weiſe willſt du die aus dieſer Ehe hervor⸗ 
gehenden Kinder erhalten?“ demſelben dann antwortet: 
„Um dieſe Frage handelt es ſich vorläufig noch nicht ; 
geben Sie nur Ihre Zuſtimmung zur 3 
(Sehr gut! Große Heiterkeit.) Ich bin gewiß ein An⸗ 
hänger der Staatsbahnen, aber wenn man Alles ver⸗ 
ee will, was die Privatbahnen für das Land ge- 
eiſtet haben, dann zwingt mich mein Gerechtigkeitsſinn, 
Zeugniß für ſie abzulegen. Wie wäre es dem capital⸗ 
armen Deutſchland möglich geweſen, ſo viel Bahnen zu 
bauen, wenn nicht das Privatcapital eingetreten wäre? 
Der peenbiiche Staat bat ziffermäßig gar nichts für 
bahnen geleiſtet, ſondern eine reichliche Ein⸗ 
nahmequelle aus denjelben gehabt. In den letzten 
30 Jahren find dem Staate aus den Zinsgarantien 
und dem Antheil am Capital große Einnahmen er⸗ 
wachſen. Frankreich ſetzt bei ſeinem Syſtem Bauch 
enorme Summen aus Staatsmitteln zu und Belgien 
ſah ſich genöthigt, vom reinen Staatsbahnſyſtem zum 
gemiſchten überzugehen. Aehnlich ſtellt ſich das Ver⸗ 
hältniß in Holland und der Schweiz. Ich gebe in 
einzelnen Fällen den Motiven Recht, welche die Con⸗ 
currenzbahnen eine Verſchleuderung des Kapitals nennen. 
Das Geſetz vom Jahre 1838 verbietet Concurrenzbahnen 
im Intereſſe der Privatbahnen, was vielleicht damals 
ſeine Berechtigung hatte. Der Art. 41 der Reichsver⸗ 
ſaſſung hob dieſes Verbot auf. In Folge deſſen ent⸗ 
ſtanden Concurrenzbahnen, die beſſer unterblieben wären. 
Eine ſolche Kapitalvergeudung kommt Ga auf anderen 
Gebieten vor und fie wäre wohl unterblieben, wenn 
die Regierung, dem Wunſche des Hauſes gemäß, einen 
5 entworfen, dem Haufe zur Geneh⸗ 
migumg vorgelegt und die Conceſſionsnachſucher auf den: 
ſelben verwieſen hätten. In Rheinland und Weſtphalen 
wird Ihnen jeder Menſch die Köln⸗Mindener Bahn, welche 
eine Privatbahn iſt, als die beſtverwaltete nennen. Ich könnte 
hnen viele Beiſpiele von dem energiſchen Vorgehen der 
rivatbahnen und dem ſchlaffen vieler Stgatsbahnen geben. 

ie Verwaltung ſtellt ſich bei den Privatbahnen um 
10 je. niedriger als bei den Staatsbahnen. Nun glaubt 
man, daß mit der Centraliſtrung die Koſten ſich ver⸗ 
mindern würden. Dies iſt allerdings in Bezug auf 
die Details der Fall, aber andererſeiks wird das lei: 
tende Perſonal bedeutend erhöht. Ganz ähnlich ver⸗ 
hält es ſich auf anderen induftriellen Gebieten, z. B. in 
der Eiſen⸗Induſtrie, und ich kann Ihnen hier ein ecla- 
tantes Beiſpiel anführen. In Weſtfalen ſuchte man 
drei lokal völlig getrennte Manz einheitlich zu ver: 
binden. Man ging von dem Grundſatze aus: Je 
ößer die Kapitalien, je bedeutendere Leiſtungen. Man 
chuf daher die Dortmunder Union, indem man drei 
räumlich auseinander liegende und für ſich allein hin⸗ 
länglich große Werke combinirte und fo ein Ungethüm 
von Unternehmen herſtellte. Sie kennen alle das Re⸗ 
3 dieſer über die Gebühr hinausgehenden Centra⸗ 


werfen kann. Die Mißſtände hängen alſo zuſammen 
mit der ab- Meter Organiſation des Reichs, hätten 
wir Reichs⸗Miniſter, ſo wäre die Unterordnung der 
Particularſtaaten viel leichter. Das einzige greifbar 
Reſultat 5 Vorlage wird bei den Neuwahlen eine 
namhafte Verſtärkung der Centrumspartei in Süd. 
deutſchland ſein. 9 ſchließe, wie ich begonnen: als 
treuer Freund und Förderer des Eiſenbahnweſens, als 

Mann. der eutſchieden die Nothwendigkeit von 
Eiſenbahn⸗Reformen anerkennt, als Verehrer des Fürſten 
Bismarck und treuer Anhänger des Reichs ſtimme ich 
gegen die Vorlage. (Beifall bei der Fortſchrittspartei.) 

Finanzminiſter Camphauſen: Der Staats⸗ 
miniſlerialbeſchluß, durch den die Allerhöchſte Ermäch⸗ 
tigung zur Vorlage nachgeſucht wurde, iſt von ſämmt⸗ 
lichen Mitgliedern des preußiſchen Staatsminiſterium 
einſtimmig Volkan, und wenn alſo mein Name nicht 
unter der Vorlage ſteht, übernehme ich doch die Ver⸗ 
antwortlichkeit dafür mit. Freilich, wenn die Vorlage 
nur den Sinn hätte, den der Vorredner eingelegt hat 
daß damit eine volftändi e Verurtheilung des gem ſchten 
Syſtems im Eiſenbahnweſen ausgeſprochen wäre, dann 
hätte der Beſchluß einſtimmig nicht gefaßt werden 
können; ich würde nicht zu denen gehört haben, die das 
befürwortet hätten 578 !) und ich vermuthe, außer mir 
auch noch andere nicht. Wir haben aber dieſe Frage 
nicht zu erörtern gehabt, weil von keiner Seite die 
Unification ſämmtlicher Bahnen ohne alle Ausnahme 
in den Händen der Staatsgewalt befürwortet worden 
iſt. Bei der vorhin erwähnten Broſchüre, die 
vielleicht irriger Weiſe mir zugeſchrieben worden iſt 
bin ich ſchon ein klaſſiſcher euge geweſen; zu 
jener Zeit habe ich ſchon die Frage des Eiſenbahn⸗ 
weſens nach allen ihren Richtungen hin miterörtert. 
Deshalb hat es auch für mich nichts Befremdendes. 
wenn ich einen gewiſſen Wechſel in den Auffaſſungen 
über das Eiſenbahnweſen ſich vollziehen zu 5 — Dürfte 
ich hier prophezeien, ſo würde ich Ihnen ſagen, daß der 
heutigen Stimmung auch wiederum eine andere folgen 
wird. (Sehr wahr!) Es giebt in dieſen Dingen nichts 
abſolut Wahres. (Sehr richtig) Man kann niemals 
ausſprechen: nur das eine Syſtem iſt richtig, das andere 
taugt nichts und umgekehrt. Wenn wir in Deutſchland 
das Unglück gehabt hätten, daß ſich die Staatsgewalt 
von vorne herein des Eiſenbahnweſens bemächtigt hätte, 
m. H., wir würden heute nicht den dritten Theil der 
Eiſenbahnen haben (Sehr wahr!) Ich bin weit entfernt, 
indem ich die vollen Vorzüge des Staatseiſenbahnweſens 
anerkenne, auf der anderen Seite die Vorzüge, welche 
Privatbahnen ſich erwerben können, einen Augenblick 
lang mißachten zu wollen. Nun erkennen wir 
aber Eins an: Seit einer Reihe von Jahren 
gingen wir der Gefahr entgegen, daß die Bedeutung 
der Eiſenbahnen im öffentlichen Verkehrsintereſſe nicht 
mehr die gehörige Beachtung fand. Wenn Privat⸗ 
bahnen die 1 inſchlagen, daß ſie blos indu⸗ 
ſtrielle Erwerbsgeſe ſchaften nd, dann, m. H., fort 
mit ihnen! Für den Bau der Eiſenbahnen ſetzt ja der 


iſation. Dieſelbe al rn werden Sie auf Staat feine Macht ein, indem er ihnen das Expropria⸗ 
dem Gebiete des Eiſenbahnweſens machen. tionsrecht einräumt; für den Betrieb der Eiſenbahnen 
Daß das Maß deſſen, was von einem Punkte muß ja der Staat vielfach ſeine Autorität eintreten 


verwaltet werden kann, wie der Abg. Richter ſagte, laſſen, und es darf nie und nimmermehr vergeſſen 


die Bedeutung der Vorlage durch den Abg. Lasker au 


des ele Ver 


ihre Ziele weiter . er 
welche Abſicht ſchließlich durchdringt? Zum Schluß 
hob der Miniſter hervor, wie die Regierung mit 
dem Vorredner ganz einverſtanden ſei, daß man 


8 werden, daß die Eiſenbahnen zwar eine Rente abwer⸗ 


fen dürfen, daß fie aber vor Allem dazu beſtimm: 
ſind, öffentlichen Intereſſen zu dienen. (Sehr richtig.) 
Dieſen Satz müſſen wir jetzt wiederum zur öffentlichen 
Erkenntniß bringen. Die großen Eiſenbahnanleihen, 
die in den letzten 3 bis 4 Jahren gemacht wor⸗ 
den ſind, dienen recht eigentlich dieſen Zwecken. 
Aber läßt ſich denn andererſeits dieſe Wucht der Gründe 
beſtreiten, daß es im hohen Grade für die Förderung 
der allgemeinen Zwecke des Eiſenbahnweſens wünſchens⸗ 
werth ſei, die Löſung der ganzen Angelegenheiten in 
eine Stelle zu verlegen. Ich kann nicht leugnen: 
überall, wo ic mir zu ſagen habe, es wird zum allge: 
meinen Wohl dem Reiche ein er Wirkungskreis 
gegeben, da kann ich nicht widerſtehen, da uuterftüße ich 
die desfallſigen Vorſchläge. Wenn der Vorredner ver⸗ 
mißte, daß die Vollmacht, die ausgeſtellt werden ſoll 
nicht an eine beſtimmte Zeitdauer geknüpft ſei, ſo möchte 
ich ſagen: lernen wir uns doch etwas 5 vertrauen. 
Glauben Sie denn, daß, wenn die jetzige Regierung mit 
ihren Vorſchlägen beim Reichstage nicht durchdringt, 
ſie dann die Sache ſo behandeln wird, als beſtände 
die Vollmacht per omnia saecula fort? Werden 
wir denn nicht die Nothwendigkeit anerkennen müſſen, 
dann die Sache mit einem IR — Landtage von 
Neuem zu verhandeln? Alſo das kann nimmermehr 
mit Grund befürchtet werden, daß wir dieſen wichtigen 
1 der ein ſo bedeutendes Geldintereſſe in ſich 
faßt, behandeln könnten, als ob er ein bedeutungsloſer 
Akt ſei. Ich wünſche, daß dieſe ſo mannigfache, ſo 
ſchwierige, ſo wichtige Intereſſen berührende Frage von 
allen Seiten im bundesfreundlichen Sinne geprüft und 
erwogen werden möge. Ich bin überzeugt, wenn das 
eſchieht, ſo wird das Reſultat nicht der Zuſtand der 
1 ſondern der Zuſtand des befeſtigten Frie⸗ 
dens Be (Beifall. 5 5 

Abg. Hammacher: Wenn wir ſchon wiederholt 
der Anſicht 1 ſind, daß wir durch Annahme dieſer 
Vorlage die Uebernahme ſämmtlicher deutſchen Eiſen⸗ 
bahnen durch das Reich verlangen, ſo iſt das eine Ver 
kehrung des Urtheils und der öffentlichen Meinung und 
ich Bulk daß den Mitgliedern meiner Partei 
Nichts ferner liegt, als die Ausſtellung eines ſolchen 
Präjudices. Wir wollen aber, daß in Zukunft Deutſch 
land ſtatt einer particulären eine deutſche Eiſenbahn 
politik treibe. Die Eiſenbahnpolitik iſt es, die die Zu⸗ 
kunft unſeres Landes beherrſcht, von ihr hängt die Con 
currenzfähigkeit Deutſchlands auf dem Welimarkte ab 
und gerade in Deutſchland, das ſeine Rohmaterialien 
weder an einem Punkte zuſammen, noch wie England 
und Belgen in der Nähe des Meeres hat, iſt auf eim 
Aückliche Entwickelung der Eiſenbahnfrage hingewieſen 
Die Eiſenbahnen ſind öffentliche Verkehrsſtraßen 
Deshalb enthält der are in erſter Linie 
die Beſtimmung, das Reich folle in Zukunft 
einen unmittelbaren Einfluß üben können. Nicht nun 
in ihrer Sicherheit, auch in ihrer Leiſtungsfähigkeit ir 
Bezug auf Bahnhöfe. Geleiſe, Locomotiven, Halte: 
ſtellen x. ſollen die Eiſenbahnen dem öffentlichen Be⸗ 
dürfniſſe genügen und ſich überdies den Beſtimmungen 
des Bundesraths über die Tarife unterwerfen. Dies 
iſt der Inhalt des Auſſichtsrechts; ich ſollte meinen 
wer das Recht hat, dieſe Beſtimmungen durchzuführen, 
der hat auch das Eigenthum. Wir bedürfen der 
Etablirung einer ſtrammen, deutſchen Eiſenbahnverwal⸗ 
tung, namentlich fremden Staaten, Rußland, Defter: 
reich geunibe iſt der Einzelne viel zu ſchwach, um 
ſeine Verkehrsintereſſen mit Erfolg vertreten zu können 

Abg. Reichenſperger: Ich bin erſtaunt geweſen 
Eifer 


etwas rein Formales zurückgeführt zu ſehen. 


der Beredſamkeit iſt ihm aber das 
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net hat, wel b die. 
951 Vorlage fell adie Macht det 
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185 des allerheißeſten Reichschauvinismus zu vernichten 
ur. 


gi die Regierung etwa die J 
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paternit& est interdite. (Heiterkeit.) — Die Ueber: 
weifung der Vorlage an eine Commiſſion wird hierauf 
mit großer Majorität abgelehnt n dieſelbe ſtimmt 
zur das Centrum). Die zweite Leſung findet alſo im 
Plenum ſtatt. — Nächſte Sitzung: Freitag. 


Danzig, 28. April. 

Der zweite Tag der Eiſenbahndebatte im 
Abgeordnetenhauſe nahm nicht mehr völlig 
daſſelbe Intereſſe wie der erſte Tag in Anſpruch. 
Den Reigen der Redner eröffnete der Handels⸗ 
miniſter Dr. Achenbach, der ſich bemühte, die 
Tags vorher von Abg. Richter vorgebrachten Argu⸗ 
mente zu entkräften. Man wird nicht behaupten 
können, daß ihm dies in dem gewünſchten Maße 
gelungen iſt, man wird ſeiner Rede kaum mehr 
Bedeutung geben, als den von ihm ausgearbeiteten 
Motiven zu dem Geſetzentwurf. Der Abg. Berger⸗ 
Witten ſprach mit Glück gegen die Vorlage in der 
ihm eigenthümlichen, friſchen, vom Humor durch⸗ 
wehten Art. Von allen Rednern, welche für 
die Vorlage eintraten, hat e der Finanzminiſter 
Camphauſen den bedeutendſten Eindruck auf das 


ſichtspunkte eröffnete, aber er ſprach in der ruhigſten, 
verſtändigſten und en Weiſe mit dem 
Uebergewicht, welches vollkommene Sachkenntniß 
immer verleiht. Einer Anſpielung des Vorredners 
gegenüber, daß nämlich Camphauſen's Unterſchrift 
unter der Vorlage vermißt worden, hielt er die 
Thatſache entgegen, daß der Geſetzentwurf im 
Staatsminiſterium einſtimmig beſchloſſen ſei, auch 
er, der Finanzminiſter, alſo die Verantwortung für 
denſelben übernehme. Er würde dieſelbe, hob 
er ausdrücklich hervor, freilich nicht übernommen 
haben — und Andere ſeiner Collegen auch nicht — 
wenn es ſich darum gehandelt hätte, das ſog. ge⸗ 
miſchte Syſtem reſp. die Privatbahnen ein Gehe e⸗ 
mal zu verdammen. In Wahrheit ſei der Gedanke 
nur der, die nr ehenden Linien im Intereſſe 
ehrs für das Reich zu erwerben. 
Jedenfalls haben aber viele Freunde des Projectes 
eſteckt, und wer bürgt da 


| promiß zu Stande brachte, durch welchen der Re⸗ 


Haus gemacht. Nicht etwa, daß er große neue Ge- | P 


nicht Krieg ſondern die Verſöhnung ſuchen ſolle. 
Dieſelbe werde aber am beſten gefunden werden, 
wenn man die vorliegende Frage allſeitig in echt 
bundesfreundlichem Sinne prüfe. Der Redner 
ſprach mit einer Sicherheit, die nichts davon 
merken ließ, daß er, wie man ſagt, ſchon die Worte 
vernommen, die der nunmehr ohne Penſion ſeines 
Amtes entlaſſene Arnim am 1. September 1873 
gehört haben will: „Jetzt kommt die Reihe an 
Sie!“ Der Abg. Hammacher, der ſich auch mit 
Vorliebe mit dem Eiſenbahnweſen beſchäftigt hat, 
brachte eine Fülle von Material für die Vorlage 
ein, doch war das Haus ſchon nicht mehr zum 
Hören recht geneigt. Der Abg. Reichenſperger 
hatte vollends mit der 1 0 des Hauſes zu 
kämpfen, hätte auch ſonſt wohl nicht der Vorlage 
viel geſchadet; denn die übertriebenen Befürch⸗ 
tungen, welche der Redner an das Project knüpft, 
theilen wir denn doch nicht. Uebrigens iſt ja die 
Annahme im Abgeordnetenhauſe mit einer nicht 
großen Majorität ziemlich ſicher. — Die zweite 
Leſung der Reichseiſenbahnvorlage beabſichtigt 
man für morgen auf die n zu ſetzen. 

In Süddeutſchland hat die Reichseiſenbahn⸗ 
vorlage auch in Kreiſen, welche bisher mit einer 
Verehrung an unſerm leitenden Staatsmanne hin⸗ 
gen, die uns kühlen Norddeutſchen nicht möglich 
ft, eine ſehr veränderte Sprache erzeugt. Kaum 
hat ein Anderer dort ſo eifrig für den nationalen 
Gedanken gekämpft und gelitten, als Hölder, der 
Führer der deutſchen Partei in Württemberg 
und jetzt Präſident der württembergiſchen Abgeord⸗ 
netenkammer. Vor wenigen Tagen ſprach derſelbe 
vor ſeinen Rednern in Göppingen über verſchie⸗ 
dene Landes- und Reichsangelegenheiten. „Schließ⸗ 
lich kam der Redner — heißt es in dem Bericht 
auf das Reichseiſenbahn⸗Project zu ſprechen, wel⸗ 
hes übrigens bereits aufgehört babe, eine bren⸗ 
nende Frage zu ſein. Der Redner gab zu, daß in 
Folge einer ungeſchickten Eiſenbahnpolitik im 
Norden verworrene Verhältniſſe obwalten, daß 
alſo dort eine Verminderung der Zahl der Ver⸗ 
waltungen nur vortheilhaft ſein könne, daß aber, 
wenn eine ſolche Vereinfachung zu Stande gekom⸗ 
men, eine Verſtändigung der alsdann Ko vor⸗ 
handenen Eiſenbahnverwaltungen über Tarife, An⸗ 
ſchlüſſe u. ſ. w. unſchwer zu erreichen ſein werde. 
zumal wenn ein Reichsgeſetz zu Hülfe komme.“ 
Zum Schluß meinte Hölder, „daß in Berlin auf 
ein richtiges Verſtändniß unſerer er 
lichen Bedürfniſſe nicht immer zr rechnen ſei.“ 

Ueber den Nachfolger Delbrück's ſchwirren 
noch immer die verſchiedenartigſten Gerüchte in 
der Luft; das ungereimteſte von ihnen iſt wohl 
jenes, welches den Abg. Miquel dafür deſignirt 
ſein läßt. Es ſoll ſeinen Urſprung einem Scherze 
verdanken. Abgeſehen von allem Anderen, wäre 
auf handelspolitiſchem Gebiete der nicht der geeig⸗ 
nete Nachfolger Delbrück's, welcher, als Del⸗ 
brück und Camphauſen die Aufhebung der 
Eiſenzölle vorſchlugen, den unglücklichen Com⸗ 


gierung jene Zölle noch auf vier Jahre aufgedrängt 
wurden. Im Uebrigen wollen wir die Verdienſte 
des begabten Mannes nicht verkleinern. — Geſtern 
war in Berlin in parlamentariſchen Kreiſen das 

Gerücht verbreitet, daß der heſſiſche Miniſterpraſibent 
Hofmann bereits zum Nachfolger Delbrück's ernannt 
ſei. Dieſe Nachricht war jedenfalls verfrüht, Wie 
uns von e wohl informirter Seite ge⸗ 
ſchrieben wird, iſt bis jetzt nur mit zwei Perſönlich⸗ 
keiten verhandelt worden, mit Hofmann und mit 
dem Staatsſecretär des Auswärtigen v. Bülow. 
An dieſen Namen ſchon ſehen wir, wie wenig der 
Scheidende zu erſetzen iſt. f 

In fortſchrittlichen Blättern findet ſich die An⸗ 
gabe, der Abg. Miquel und überhaupt die „rechte 
Seite“ der nationalliberalen Partei, die mit 
der „linken Seite“ wieder einmal ganz zerfallen 
ſein foll, verſuche das Zuſtandekommen der 
Städteordnung vor den Neuwahlen zu I 
hintertreiben. Die wohl zu dieſer Erklärung 
autoriſirte „Nat.⸗Lib. Corr.“ antwortet darauf: 
„Dieſe are ei kann nur auf vollendeter Un⸗ 
kenntniß der hatſachen beruhen oder ſie iſt direct 
zum Zwecke der Verleumdung der nationalliberalen 
Partei und ſpeciell des genannten Abgeordneten, 
der bekanntlich Vorſitzender der Städteordnungs⸗ 
Commiſſion iſt, erfunden. Der Verbreiter der ü . 
wahrheit mag zwiſchen dieſer Alternative wählen. 
Die ae 0 daß die geſammte nationalliberale 
Partei feſt entſchloſſen iſt, Alles aufzubieten, um 
die Städteordnung in der gegenwärtigen Seſſion 
zu Stande zu bringen!“ 

Wie nahe man in Konſtantinopel daran 
war, dem Fürſten von Montenegro den Krieg 
zu erklären, geht u. A. auch aus ole Tele⸗ 
gramm der „Times“ aus Athen vom 29. d. M. 
hervor: „Die ottomaniſche Regierung ſchwankt be⸗ 
züglich des Krieges gegen Montenegro. Die 
Kriegspartei iſt ſtark im Cabinet. Rußland eh 
entſchiedenen Einwurf. Aegypten iſt um Hilfe: 
truppen angegangen worden, nicht für wirklichen 
Kriegsdienſt, ſondern um türkiſche Garniſonen in 
Aſien frei zu machen. Zehntauſend Aegypter ſollen 
in die letzteren einrücken. Die Truppen 1 — bis 
jetzt weder in Skutari noch in Albanien zuſammen⸗ 
gezogen. Ueberhaupt iſt nichts für ſofortigen An⸗ 
fang der Feindſeligkeiten bereit. In Konſtantinopel 
herrſcht große Aufregung und Unruhe.“ Auch nach 
Paris wird aus Aegypten telegraphirt, an den 
Khedive ſei das Verlangen geſtellt, er jolle Truppen 
hergeben, um die kleinaſiatiſchen Garniſonen zu 
beſetzen, damit die dortigen türkiſchen Beſatzungen 
anderweitig verwandt werden könnten. ie die 
„Patrie“ erfahren haben will, weigert ſich der 
Khedive, dem Sultan die verlangten Truppen zu 
überliefern. 

Als die Mächte ſahen, wie 2 die Gefahr 
geſtiegen, ſuchte man mit aller * 
von dem verhängnißvollen 
Aus Wien wird darüber vom 


ig Vertreter der fremden Mächte zu fi 
e 


der die ganze orientaliſche Frage in Fluß bringen 
Pforte wien Snbbektiee i 1 


des Kleker 
ſodann die 
Montenegro. 


den Falls die ſofortige Schließun 
Hafens. Di Pforte ee 
Abſicht eines Angriffs auf ö . 
3 Die Pforte hat nunmehr an ihre diplomati⸗ 

ſchen Vertreter im Auslande eine telegraphiſche 
Depeſche gerichtet, worin ſie die Gründe darlegt, 
welche ſie beſtimmt haben, den Wünſchen der 
Mächte nachzugeben. Die Pforte ſtellt die Be⸗ 
hauptung “u: daß die Mächte, indem fie die 

militäriſche Occupation Montenegros, welche dem 
Laufe der Ereigniſſe ef der Balkan⸗Halbinſel eine 
andere Richtung gegeben hätte, verhinderten, da⸗ 
durch einen Theil der Verantwortung für die 
kommenden e und die Verbindlichkeit über⸗ 
nommen haben, ihr Möglichſtes zur Pacification 
u thun. Die Pforte betheuert weiter, daß ſie 
Alles aufbieten werde, um dieſe von den Mächten 
unternommene mene zu erleichtern, 
zweifelt jedoch an dem ein: diefer Bemühungen, 
wenn die Diplomatie der Mächte in Zukunft den 
Inſurgenten und deren Mitſchuldigen in Cettinie 
und Belgrad gegenüber nicht energiſcher wie bis⸗ 
her auftritt. 


CB 


Deutſchland. 

ö Berlin, 27. April. Der Bundesrath 
hielt heute eine Plenarſitzung unter dem Vorſitz 
des Staatsminiſters Delbrück. Es wurde zunächſt 
Beſchluß gefabt über den Antrag betreffend die 
Anrechnung der Gemeindedienſtzeit eines Poſtunter⸗ 
beamten bei ſeiner Penſionirung. Dann folgten 
die im weſentlichen bekannten Anträge des Juſtiz⸗ 
ausſchuſſes betreffend die Beſchlüſſe der Reichs⸗ 
tags⸗Juſtizeommiſſion, über die Entwürfe 
eines n etzes, einer Strafprozeß⸗ 
und einer ah, rdnung. Der Bundesrath 
ſtimmte ſämmtlichen Anträgen zu und be⸗ 
ſchloß bez. derſelben nicht 1 ondern durch 
den Director der Abtheilung des Reichskanzleramts 
für Juſtizweſen, v. Amsberg, der Reichstags⸗Com⸗ 
miſſion berichten zu laſſen. Beſonders wurde be⸗ 
10 oſſen, den von der Commiſſion eingefügten Theil 
über die Stellung des deutſchen Rechtsawalts 
auszuſcheiden und den Reichskanzler um Bearbei⸗ 
tung dieſer Materie in einem beſonderen Entwurfe 
3 u erſuchen. Von verſchiedenen Staaten wurden 
5 ünſche über die ſpätere Vertheilung der Unter⸗ 

gerichte Er emacht. 
= — Die Betheiligung Deutſchlands an der 
3 1 Ausſtellung für Geſundheitspflege 
und Rettungsweſen iſt eine ſehr bedeutende. 
Mehrere Eiſenbahn⸗Directionen werden den Ver⸗ 
wundeten⸗Transport auf Eiſenbahnen durch Aus⸗ 
ſtellung von ganzen Lazarethzügen, durch ſonſtige 
Odbjecte und durch ange veranſchaulichen. 
Das preußiſche Kriegs⸗Miniſterium wird Kranken⸗ 
Transportwagen zur Ausſtellung ſenden, was auch 
ſeitens einer Berliner Fabrik den wird. Das 
Lazarethweſen wird in allen 15 Theilen ver⸗ 


treten fein. Modelle und Zeichnungen von Laza⸗ 
rethgebäuden, Baracken und Zelten, Tragbahren, 
chirurgiſche Inſtrumente, Lazareth⸗Utenſilien und 
was ſonſt zur 1 und zum Betriebe von 
Lazarethen gehört, ſollen der Ausſtellung über⸗ 
wieſen werden. Es ſollen hierbei nicht Desin⸗ 
ons⸗Mittel, 1 und Leichenverbrennungs⸗ 
Oefen u. dergl. fehlen. Künſtliche Glieder, Augen, 
Gummi⸗Fabrikate zur lürbetzung und zur Unter⸗ 
ſtützung menſchlicher Glieder und andere e 

5 rige Ben ände und Präparate, in Deutſchland 
erfunden und hergeſtellt, werden auf der Ausſtellung 
in Brüſſel zu ſehen ſein. Die Entſendung dieſer 
Gegenſtände, wozu auch Bücher über die Verwun⸗ 
detenpflege u. dergl. gehören, wird durch das 
Central⸗Comité der deutſchen Pflegevereine ver⸗ 
mittelt. Aber außer den Gegenſtänden, welche 
dieſem von dem Central⸗Comité vertretenen Ge⸗ 
biete angehören, wird Deutſchland noch eine große 
Anzahl anderer entſenden, welche ſich überhaupt 
auf das Sanitäts- und Rettungsweſen beziehen. 


Deutſche Behörden, Kranken⸗Inſtitute, Aerzte, 
Fabrikanten werden ſich dieſen Sendungen mit 
ausgezeichneten Exemplaren anſchließen. Das 


Rettungsweſen nach allen Richtungen hin wird 
deutſchen San deutſche Industrie und 
deutſche nn ätige ag auf das Reich⸗ 
haltigſte durch die entſendeten Ausſtellungsgegen⸗ 
ſtände zur Veranſchaulichung bringen. 

— Die Arbeiten für die Canaliſation, 
welche bisher durch den abnorm hohen Grund— 
waſſerſtand unterbrochen waren, ſollen jetzt mit dem 
größten alt ſch zn wieder aufgenommen werden. 
Es handelt ſich zur Durchführung des III. Radial⸗ 
ſyſtems noch um die Legung von etwa 60 Kilometer 
8 en Thonrohr. Auf beiden Seiten des 
Pariſer Platzes iſt mit dieſer Arbeit bereits der 
Anfang gemacht. 


ee 
Dem gegen: 


eiter 
Leme des Deutſchen Reiches eue Herr 


a einen factiſchen Nutzen gebracht, wird die 
ten a 1. Mai ont auf ein Jahr antre⸗ 
nen W 5 erlin nehmen. 
weden. g 

a 8.0. Stodgeim, 23 April. Im Reichs⸗ 
tage wurden geſtern gemeinſame Votirungen vor⸗ 
5 fur die 9 Dieſelben fielen msn ungünſtig 
für die Negierungsporlagen aus. Die von der 
erſten Kammer bewilligten 270 000 Kronen (vergl. 

S. NC. No. 9) für Uebungen der einget heilten 


Armee wurden mit 156 Stimmen gegen 153 Stim⸗ 
men verweigert; — die von der ene ver⸗ 
langten und von der erſten Kammer bewilligten 
125000 Kronen für Kanonen für Carlsborg 
wurden, im Sinne der zweiten Kammer, auf 
50000 Kronen reducirt. Für die Vereine der 
Scharfſchützen wurden, mit 205 gegen 110 Stimmen 
50 000 Bes ſtatt der verlangten 100 000 Kronen 
bewilligt. Dagegen wurden, dem Regierungs⸗ 
antrage gemäß, 30000 Kronen für Schießverſuche 
mit 167 Stimmen gegen 152 bewilligt. Ferner 
wurden Mittel bewilligt zur Errichtung eines Lehr⸗ 
Im ls in der allgemeinen Therapie am karoliniſchen 

nitat: verweigert wurden dagegen die vorge: 
ſchlagenen Mittel zur Umregulirung der Beamten⸗ 

agen am technologiſchen Inſtitute, an der meteoro⸗ 
lachen Centralanſtalt, am Reichsmuſeum und 
an der Akademie der ſchönen 0 ſowie 
die Theuerungszulagen für die Beamten des Ge⸗ 
ſundheitscollegiums und die Gagenerhöhung des 
Juſtizkanzlers. Kein beſſeres Schickſal hatten die 
Vorlagen, nach welchen 4500 Kronen verlangt 
wurden zur Vermehrung der zoologiſ ie Abtheilung 
des Reichsmuſeums und 17000 Kronen um die 
von dem bekannten Afrikareiſenden G. de Vylder 

emachten e und ethnographiſchen 
gern für das Reichsmuſeum zu erwerben. 
Dieſe Sammlungen ſollen einen bedeutenden wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Werth haben und Autoritäten, wie 
3. B. Profeſſor Nordenskjöl, hatten 5 öffentlich 


t 


mit Nachdruck für die Erwerbung derſelben aus⸗ 


geſprochen. 
Rumänien. n 
Bukareſt, 27. April. Der Miniſterpräſident 
ane hat heute zunächſt die Seſſſon der 
eputirtenkammer und hierauf diejenige des 
Senats mit einer kurzen Botſchaft des Fürſten 
le und gleichzeitig das Programm des neuen 
Kabinets dargelegt. In demſelben wird nach Außen 
die Beobachtung ſtrengſter Neutralität und Feſt⸗ 
49 85 an dem Pariſer Vertrage, im Innern die 
e der Ordnung, e in 
der Staatsverwaltung und eine verſöhnliche Haltung 
verheißen. (W. T.) 
Daß die rumäniſche Geſetzgebung in mancher 


Beziehung unendlich weit hinter der unſrigen zu⸗ i 


rückgeblieben ift, beweiſt folgende Mittheilung der 
„Pol. Corr.“: In der Moldau hatte einer der 
Präfecten (zu der Zeit, als es ausgemachte Sache 
ſchien, daß die Rothen wieder zur Macht gelangen 
würden) es für ein ſicheres Mittel gehalten, ſich 
bei den zu erwartenden Miniſtern in Gunſt zu 
ſetzen, wenn er in ſeinem Diſtrict eine kleine Ju⸗ 
denhetze infcenirte. Er trieb deshalb die Juden 
aus den Landgemeinden aus und berief fu dabei 
auf ein veraltetes Geſetz, welches denſelben den 
Aufenthalt außerhalb der Städte unterſagt. Die 
vertriebenen Juden wendeten ſich um Schutz und 
Hilfe nach Bukareſt und nahmen unter Anderem 
die Vermittelung des amerikaniſchen General-Con⸗ 
ſuls, Peixotto, der ihr Glaubensgenoſſe iſt, in 
Anſpruch. Peixotto reiſte alsbald nach der Mol⸗ 
dau ab, um ſich an Ort und Stelle zu informiren, 
und da derſelbe mit den gegenwärtigen Miniſtern 
in freundſchaftlichen Beziehungen Reli jo iſt an⸗ 
zunehmen, daß es ſeiner Vermittelung gelingen 
werde, dem judenfeindlichen Präfecten humanere 
Grundſätze beizubringen. 3 


f Danzig, 28 April. 

* Die Kaiſerliche Ober-Poſt⸗Direction erläßt 
ee Aufforderung an das Publikum: „Die 

ubringung von Hansbriefkaſten an den einzelnen 
. der Correſpondenten, welche in anderen 
roßen Städten ganz allgemein ſtattgefunden hat, ift in 

anzig nur in ſehr beſchränktem Maße erfolgt. Wenn 
e und Miether ſolche Briefkaſten anbringen 
aſſen wollten, ſo würde dadurch eine erhebliche Be⸗ 
ſchleunigung in der Beſtellung erzielt, die allen Cor⸗ 
reſpondenten zu 2 kommt. Die Hausbriefkaſten 
ſchützen auch vor Verluſten und Verzögerungen, welche in 
Abweſenheitsfällen des Adreſſaten bei der Abgabe von 
Briefen an Hausbewohner nicht ſelten vorkommen. Die⸗ 
ſelben verhindern endlich noch Indiscretionen und laſſen 
das Brief⸗ und Geſchäftsgeheimniß beſſer gewahrt er⸗ 
ſcheinen. Das Publikum wird deshalb im eigenen 
Intereſſe wiederholt auf dieſe Einrichtung aufmerkſam 
gemacht.“ 5 

* Wie wir erfahren, hat zufolge einer Vorſtellung 
des Vorſitzenden des Ortsvereius der Schiffszimmerer 
hierſelbſt, nach welcher zur Zeit durch Abnahme der 
Arbeit eine Ueberfüllung von Arbeitskräften und Noth 
unter den Arbeitern ſelbſt entſtanden iſt, der Chef der 
Admiralität genehmigt, daß ordenttiche und brauchbare 
Schiffszimmerlente nach Kiel bezw. Wilhelmshaven 
mit S. M. Transportdampfer „Eider“ unentgeltlich 
. werden können, jedoch gleichzeitig bemerkt, 
daß in Wilhelmshaven vorzugsweiſe nur unverheirathete 
Schiffszimmerlente 1 finden werden. 

Die Probefahrten S. M. Corvette Nymphe 
ſind auf der Rhede beendet, und wird dieſelbe in einigen 
Tagen die Reiſe nach Kiel antreten. 

** [Bolizeibericht.] Verloren: Eine Jägerbüchſe, 
Modell 71 nebſt Faſchinenmeſſer von einem hier ein: 
gezogenen Landwehr ⸗Artilleriſten. — Auf dem Fiſch⸗ 
markte entſtand geſtern Vormittags dadurch ein Auflauf, 
daß die Händlerinnen W. und G. ſich einen Käufer 
ſtreitig machten und ſchließlich handgemein wurden. 

6 Neuftadt, 26. April. In der letzten Ver⸗ 
e der Stadtverordneten wurden die beiden 
neugewählten Magiſtratsmitglieder Kaufm. Blokuſewski 
und Poſtmeiſter Zitzlaff eingeführt. In gleicher Weiſe 
wurde der wiedergewählte Stadtverordnete Kreisbau⸗ 
meiſter Fromm eingeführt. Sana beſchloß die Ver⸗ 
ſammlung dem Be der Schankgerechtigkeit auf dem 
Viehmarkte, in Rückſicht auf den durch die Maul⸗ und 
Klauenſenche herbeigeführten geringen Beſuch der Vieh⸗ 
märkte, ein Theil der Pachtſumme zu erlaſſen Von der 
Einladung zu der 600 jährigen Jubelfeier Marienburgs 
nahm die Verſammlung Keuntuiß. Die Abnahme des 
Schulhausbaues ſoll in der vom Magiſtrate angezeig⸗ 
ten Form vorgenommen werden, von einer Deputirung 
von Mitgliedern der Verſammlung nahm man Abſtand. 
Der Bebauungsplan ſoll nach dem Vorſchlage des 
Magiſtrats ausgeführt, ein Ortsſtatut in dieſer Bezie⸗ 
hung erlaſſen und ein Nivellement der projectirten 
Strecken gefertigt werden. Schließlich erfolgt die Be⸗ 
willigung einer Reihe von a an ſtädtiſche 
Arme nach dem orſchlage der Armendeputation. — 
gi Bildungsverein ſprach am Abend deſſelben 
Tages Kreisthierarzt Vormeng vor Herren und 
Damen in einem intereſſanten Vortrage „über das 
eelifche Leben der Thiere.“ Am 6. Mal begeht dieſer 

erein die Feier ſeines dreijährigen Beſtehens. 

— In den Kreisen Flatow. Dt. Krone, Culm und 
Thorn beginnt die Landesvermeſſung von Mitte 
Mai ab und iſt General abs⸗Major Baumann mit der 
Leitung der topograpbi en Aufnahme betraut worden. 

ee 3, 26. April. Die Arbeiten zur Funda⸗ 
mentirung des erſten Strompfeilers der Weich ſel⸗ 
Eiſenbahnbrücke werden mit allen Kräften ununter⸗ 
brochen eifrig gefördert, zumal die erforderlichen Hölzer 


rechtzeitig heraugeſchafft worden find. 


einglafig u. weiß 
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5 n der Schulz. 
ſchen Dampfſäge werden täglich 35 Stämme für die 

ammwerke fertig geſtellt. Es ſoll übrigens große 
Schwierigkeiten machen und außerordentliche Vor⸗ 
kehrungen erfordern, die beretts eingerammte Schutzwand 
bei dem noch immer hohen Waſſerſtande gegen den 
reißenden Strom zu ſichern. (Geſ.) 
Königsberg, 27. April. Der lange und 
vielbeſprochene Antrag des Magiſtrats auf Genehmigun 
einer Anleihe von 3 Millionen Mark! if 
immer noch nicht zum Beſchluß gelangt. In der letzten 
Stadtverordnetenverſammlung wurde nach dem Vortrag 
des Referenten Weller, welcher den ſehr klar und ein⸗ 
gehend motivirten Antrag ſtellte, von den geforderten 
3 Millionen 2 200 000 K zu bewilligen, die Debatte 
und Beſchlußfaſſung für nächſten Dienſtag vertagt 
grawicen wird dieſe Angelegenheit immer noch in den 
Bezirksvereinen ventilirt, wo außer dieſem Thema noch 
die neue Städteordnung und die Frage über Beibe⸗ 
haltung oder Wegfall des Dreiklaſſenwahlſyſtems auf 
der Tagesordnung erſcheint. 

* Dem Lehrer an der K. Kunſt⸗Akademie, Genre⸗ 
maler Otto Günther zu Königsberg, iſt das Prä⸗ 
dicat „Profeſſor“ beigelegt worden. 

— Die „K. H. Z.“ ſchreibt: „Der Bartenſteiner 
Correſpondent dieſer Zeitung hatte vor einiger Zeit über 
eine Sitzung der Kreisſynode Friedland berichtet 
und dabei u. A. behauptet, Hr. v. Kobylinski⸗ 
Wöterkeim habe ausgeſprochen; Kinder ſeien auf dem 
Felde beim Viehhüten beſſer aufgehoben als in der 
chule. Dieſe Angabe wurde von einem Geiſtlichen in 
Abrede geſtellt, worauf der betr. Correſpondent ſeine 
Angabe dahin berichtete: Hr. v. Kobylinski jun. auf 
Plöhnen habe die qu. Aeußerung gethan. Er blieb 
auch bei dieſer Behauptung, nachdem Herr Pfarrer 
Wedemann⸗Anglitten im „Bartenſt. Anz.“ erklärte, daß 
er, nachdem Herr v. Kobylinski erklärt, es gebe Lehrer, 
die nichts vom Religionsunterricht in der Schule wiſſen 
wollten, mit Beziehung auf das damit in Verbindung 
ih te Hüteweſen geäußert habe: daß Kinder beim 

ieh beſſer aufgehoben ſeien, als in den Schulen ſolcher 
Lehrer. Vor der Criminaldeputation des Bartenſteiner 


Kreisgerichts wandten ſich ſämmtliche geladene Zeugen 
gegen die Behauptung des angeklagten 
Lehrer Froſt, nur Pfarrer 


orrefpondenten, 
Peterenz | 
behalten, daß Hr. v. Kobylinski⸗Plöhnen die fraglichen 
Worte 8 N 
entchriſtlichte Schulen. Der Gerichtshof nahm an, daß 
der Angeklagte den Beweis der Wahrheit nicht geführt, 
daß eine Behauptung, wie der Angeklagte fie als that⸗ 
ſächlich berichtet habe, überhaupt nicht gemacht worden 
ei, und daß er eine Thatſache behauptet, die unwahr 
und im hohen Grade geeignet ſei, denjenigen, dem ſie 
nachgeſagt wird, verächtlich zu machen und in der 
öffentlichen Meinung herabzuſetzen, und verurtheilte den 
ngeflagten wegen Beleidigung zu 200 l. Geldbuße 
event. 14 Tage 1 ri Hr. Lehrer Froſt, der noch 
heute von der Richtigkeit ſeiner Behauptung überzeugt 
iſt, hat Appellation eingelegt, und wir werden bei der 
Verhandlung vor dem oſtpreußiſchen Tribunal Gelegen⸗ 
heit finden, der 8447 sine ira et studio näher zu treten.“ 

6.-C. Inſterburg, 26. April. Der hieſige Baus 
Verein hat am 1. April ſein 4. Geſchäftsjahr beendet 
und während der Zeit ſeines Beſtehens in 14 Häuſern 
11.0 Wohnungen von 100—900 K. Miethsertrag mit 
einem Aufwande von nahezu 300 000 KA. erbaut; er hat 
davon 5 Häuſer für 112 000 K verkauft. Die Geſchäfts⸗ 
antheile der Mitglieder find auf 127 000 K, die Reſerve 
auf 11400 & geſtiegen, fo daß den Verein nur 
175 C00 A. Depoſiten zu durchſchnittlich 4% et. und 
30.009 A. Hypotheken belaſten. Die bisher erzielten 
Dividenden bewegten ſich zwiſchen 6 und 8 et. Im 
F der letzten General⸗Verſammlung hat 
ſich eine Mehrheit dafür ache 0 im Sommer 
876 keine Neubauten une en. Die bedauerliche 
n ſich auf die erhebliche Zahl der durch 
Auflöſung der Telegraphen Controllſtation und der Ver⸗ 
ringerung der Beamtenzahl der Oſtbahn zur Zeit frei⸗ 
gewordenen Wohnungen, iſt aber ſonſt weder in dem 
noch immer herrſchenden Mangel an Arbeiterwoh nungen, 
noch viel weniger aber iu der Lage des Vereins 


begründet. 
Vermiſchtes. 


Stettin, 27. April. Vorgeſtern Abend ſtarb der 
Geh. Regierungs:ath Zenke, Vorſitzender des Directo⸗ 
riums der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 

München, 24. April. Die am bi ern Hof⸗ 
theater geſtern gegebene Opernnovität „Der Berg⸗ 
könig“, von dem ſchwediſchen Componiſten Iwor Hall⸗ 
ſtröm, fand die günſtige Aufnahme. Die Träger der 
Hauptrollen Frl. Radecke und Hr. Vogl, ſowie der an; 
weſende Componiſt wurden von dem in allen Räumen 
efüllten Haufe wiederholt ſtürmiſch gerufen. — Kammer: 
änger Nachbauer, der gegenwärtig mit großem Er⸗ 
folg in Hamburg gaſtirt, bal dieſer Tage von dem be⸗ 
kannten Impreſario Strakoſch einen Contract erhalten 
der ihn unter den glänzendſten Bedingungen zu einer 
Gaſtſpieltour durch die Vereinigten Staaten von Nord: 
amerika verpflichten ſollte. Für 60maliges Auftreten 
wurde Hrn. Nachbauer die koloſſale Summe von 60 000 
Dollars garantirt, wovon die Hälfte, alſo 30 000 Dollars, 
bei dem Bankhauſe Baring Brothers in London deponirt 
werden ſollte. Hr. Nachbauer hat die Offerte refuſirt. 

* Bayreuth, 24. April. Geſtern iſt Herr Unger, 
der Sänger des Siegfried im „Ring des Nibelungen“ 
nach einem mehrtägigen Beſuche bei Richard Wagner 
nach München abgereiſt, um auf ſpeciellen Wunſch 
des Königs Ludwig in einem Conc erte Proben über den 


Erfolg ſeiner bisherigen Studien abzulegen. 

Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Die heute fällige Berliner Börſen⸗ 
Depeſche war beim Schluß des 
Blattes noch nicht eingetroffen, 


Frankfurt, a. M., 27. April. Effecten⸗Societät. 
Creditactien 113%, Franzoſen 225, Lombarden 75½, 
Galizier 154ũ, Reichsbank —, 1860er Looſe 95%. 
Papierrente 53%. Sil berrente 56%, Nationalbank 


735,00. Matt. 

„Bremen, 27. April. Petroleum. (Schlußbericht.) 

Standard white loco und r Mai 11,30, r Juni 

11,40, der Auguſt⸗Dezember 12,30. Feſt. 
Hamburg, 27. April. [Productenmarkt.] 

Weizen loco feſt, auf Termine behauptet. — Roggen 


loco feſt, auf Termine 299 95 5 Yr April: 
r. 
8 ß 


Mai 1268 1000 Kilo 205 „ Nur Juni⸗ 


Juli 1262 206 Br., 205 Gd. — Roggen Yr 
ril⸗Mai 1000 Kilo 148 Br., 146 Gd., Jr Juni 
Juli 150 Br., 149 Gd. — Hafer höher. — Gerſte 


matt. — Rüböl fefter, loco 61%, er Mai 60½, 7 Oct. 
Yır 2008 62½. — Spiritus leblos, Yr 100 Liter 100 pi. 
Yr April 33%, Yr Mais Juni 34, Yer Se 
34½, der Auguſt⸗September 36%. — Kaffee ruhig, 
Umſatz 1500 S. — Petroleum behauptet, Standard white 
loco 12,25 Br., 12,00 Gd., 7er April 12,00 Gd., Der 
Auguſt⸗Dezbr. 12,00 Gd. — Wetter: Trübe. 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 28. April. 
Weizen loco feſt 1 ſchwächere Kaufluſt, 9 
Tonne von 2000 
130-1358 215-225 M Br. 


113-1258 175-195 Ak Br. 


hat den Eindruck 


eſprochen, allerdings nur in Beziehung auf 


TTTTTPTfT—T—T—T—T—V—T—V—Vk fr...... ̃ ͤ ͤ — m ̃ eh ̃ ̃ —. — — 


3 preis 1262 bunt lieferbar 200 K 
uf Lieferung 1262 bunt er April⸗Mai 201 K. 
Gd., de Mai⸗Juni 201 & Gd., er Juni⸗Juli 
205 cl. Br., 203 ½ M. bez., dr September: 
October 210 . Br., 208 AM. Gd. 
Roggen loco feſt, Yr Tonne von 2000 2 
145, 146 K e 1208 bez. 
Regulirungspreis 1208 lieferbar 142 f. 
Auf Lieferung er April⸗Mai 141 K. Br., 9er Mair 
Juni inländ. 148 M. Br. 


ran der Tonne von 2000 E kleine 105/68 
Rübſen loco Yr Tonne von 2000 dar September⸗ 


October 290 A. Br., 285 K Gd. 
Wechle und Fondscourſe. London, 8 Tage, 


20,405 Gd., 20,4 5 gem. London, 3 Monat 20,34 Br., 
20,34 gem. Amſterdam, 8 Tage 169,49 Br. 4½ fc. 


Preuß. . 
preußiſche Pfandbriefe, ritterſchaftlich 
do. do. 95 60 Br., 4% 

do. do. 106,00 Gd. 


briefe 100,50 Br. 


Preuß. Conſolidirte Staats⸗Anleihe 104,35 Gd. 3% pi 
Staats⸗Schuldſcheine 92,65 Gd. 3½ . Weſt⸗ 
84,15 Gd., 4%. 

do. do. 101,35 Br., Br. 
5e. Danziger Hypotheken⸗Pfand⸗ 
ommerſche Hypotheken ⸗Pfand⸗ 


briefe 100,25 Br. 57. P 
Stettiner National⸗Hypothe⸗ 


Df. 


ken⸗Pfandbriefe 101,00 Br. 


Das Vorſteheramt der Kaufmannſchaft. 


Zenit den 28 April 1876. 
Getreide⸗Börſe. Wetter: kalte Luft und feucht. 


Wind: NW. 


Markte nur ſchwache Kauflu 


Weizen loco fand, entgegen zu geſtern, am beutigen 

, aber auch das Angebot 
war nur klein und zeigte zu wenig Qualität⸗Auswahl. 
Inhaber forderten geſtrige Preiſe, und nur 90 Tonnen 


ſind im geſtrigen Verhältniß gekauft worden. Bezahlt 


iſt für Sommer⸗ 128, 1312 196, 197 K, bunt 1268 


202 K, hellfarbig 1242 202 K, hellbunt 1268 207 Ak, 


| 


fefter gehalten, April⸗Mai 142 . Br. Regulirungs⸗ 

2 A. — Gerſte loco kleine 105/68 145 M % 
Tonne bezahlt. 
290 A. 


eb ee 


hochbunt glaſig 130/12 211 K. %r Tonne. Termine 
wurden nicht ae April⸗Mai 201 . Gd., Mais 
Juni 201 K. Gd., Juni⸗Juli 205 M. Br., 203 ½% K. 
Bd., September⸗ October 210 AM. Br., 208 . Gd. 
Regulirungspreis 200 M Gekündigt find 50 Tonnen. 
Roggen loco feſter, polniſcher 1228 brachte 148 KA, 
1248 149 K. Ir Tonne. Umſatz 25 Tonnen. Termine 


übſen Termine Sept.⸗October 
285 AM Gd. — Spiritus heute nicht 


Br., 


Schiffs⸗ inen. 
Neufahrwaſſer, 28. April Wind: NNW. 
Angekommen: Antje, Dekker, Dyſart; Brittania, 
Jenkins, Methil; beide mit Kohlen. Schwalbe, 
Dierks, Stettin, Cement. — Otto u. Robert, Lüdke, 
Copenhagen, Feldſpath. — Peter, Buskohl, Copenhagen; 

korma, Roſenow, Stralſund; beide mit Ballaft. — 
Providentia Palleſen, Sagvaag, Schwefelkies. 
Familiens Haab, Peterſen, Faxoe, Kalkſteine. — Alide 
Henriette, ollander, London, Cement. — Teakea, 
Wächter, Leer, Schienen. . 
Geſegelt: Ballater (SD.), Davidſon, Pernau, leer. 
rigg. 


Ankommend: 1 Brig 
Thorn, 27. April. egen 6 Fuß 8 Zoll. 
Wind: AW etter: trübe. 


Von Danzig nach Warſchan; Jaworki, Dauben 
u. Ick, Roheiſen. — Konaszewski. Dauben u. 4 


Arendt, Schilka u. Co.; Baranuowski, Dauben u. Ick; 
Se Dauben u. Ick; Müller, Dauben u. 
Uchholz. 


ger, 


Schro 
chieſertafe 


au 


Großmam 
ocosuußöl, Chromkali, Bleiweiß, calı a, 
lauholz, 1 Fernambukholz, Cure 
Blauholzextract, Gel! bolzextract, Quercitron, cryſt. 
Töplitz u. Co, Natron, cauſt. Soda, Reis. — Stetz, 
Großmann u. Neiſſer, Reis. 8 

Von Danzig nach Utrate: Stabernack, Töplitz 
u. Co; Kloſe, Töplitz u. Co.; Wierzbicki, Töplitz u. 
Co.; ſämmtlich Roheiſen. 

Von Danzig nach Wloclawek: Zakrocki, 
Epſtela u Pinkus, Chamottſteine. — Mucharski, Wolff 
u. Co., Steinkohlen. Smarzewski, Siewert, Stein⸗ 
kohlen. — Czisniewski. Commandit⸗Geſellſchaft, Coke, 
Roheiſen, Chamottſteine. — Kehna, Großmann u. Neiffer, 
cauſt. Soda, Kohlen, Steinkohlentheer. — Will, Dauben 
u. Ick, Alaun, eryſt. Soda, calc. Soda, chromſaures 
Kali, Borax, Kreide, cauſt. Soda. — Kurth jun., 
Rothenberg. Haurwitz u. Co., Chamottſteine, Dach⸗ 
pappe, Theer. 

Von Danzig nach Soczewka, Wloclawek 
und Plock: Bengſch, Schilka u. Co, Großmann u. 
Neiſſer, Kloß, W. u. A. Fürſtenberg, Alaun, Chlorkalk, 
Harz, Cement, Quercitron, calc. Soda, Schlemmkreide. 

Von Danzig nach Wloclawek und Thorn: 
Kurth ſen., Töplitz u. Co., Haußmann u. Krüger, calc. 
Soda, Alkali, cryſt. Soda, Palmöl, Chlorkalk, Soda⸗ 
aſche, Rn Schlemmkreide. 

Von Danzig nach Plock: Alexewitz, Lindenberg, 
Steinkohleu. 

Von Neufahrwaſſer nach Wyszogrod: Sar⸗ 
a Barg. 1 8 

on Danzig na orn: Hinz. Fürſtenberg. 
Siedſalz. Viehſalz. — Kuminski, Brodfe. Fe enn 


u. Co., Pohl u. Co., Engler, Tafelglas, Fenfterglas, 

Tabak, Leinöl. Fenſtergla 
Stromab: 

Röhr, Stoby, Baranow, Driefen, 7 Traften, 


2400 St. Balken w. H. 
Spiers, Hirſchfeld, Rudnick, Schulitz, 8 Traſten, 
S 1 e en St. 189 H. 
eller, Krauſe, Caſemierz, otsdam, 4 Traften, 
1100 St. Balken w. H. is 
Bokowski, Donn, Brysznik, Thorn, 4 Traſten, 
1300 St. Balken w. H., 400 Mauerlatten. 
Schleiem, Kotzmann, Joſephhof, Thorn, 4 Traſten, 
5400 St. M g 
Reich Danzig, 3 Traften, 
Fiſcher, Rhodemann, Barinow, Glietzen, 5 Traften, 
150 St. Balken birk. H., 1100 St. Balken 5 H. 
Kellermann, Kreßmann, Schlieſau, Danzig, 2 Traften, 
150 St. Balken h. H., 400 St. Balten w. H., 
100 Schock Stäbe. 
Karge, Kreßmann, Niedal, Stettin, 4 Traften, 
3544 St. Balken h. H., 1752 St. Balken w. H., 
329 St. Eiſenbahnſchwellen. . 
Fierus, Müller, Roswadow, Schulitz, 5 Traften, 
1569 St. Balken w. H., 75 St. Eiſenbahnſchwellen, 
1:0 St. Mauerkatten. 
1 Traft, 


Mieling, ie Kasmierz, Schulitz, 
— St. 1 — en 3 Hel T5 
riedemann, Zange, Zaruslaw, orn, 3 5 
i 130 85 e W. 3 a Traften 
asminski, Moskiewicz, Thorn, Danzig, 1 5 
2473 C. 45 U Gienbabnſchwellen 2 


Alrteorologifdpe Peobadhtungen. 


„2 Barometer r 
E 6 ‚tr Thermometer 
& 8 Par. Pluie im Freien. Wind und Wetter. 
27 4 38601 | + 32 N. friſch, trübe, Regen. 
28 8. 335,23 r 24 E mäßig, bezogen. 
12 335592 i 4.0 NW., mäßig, Regen. 


oda, 
doppelt kohlenſaures Natron, cauſt. Soda. — Zander, 2 


Weinberger Synagoge. a 
Sonnabend, den 29. April, Vormittags 
10 Uhr, Predigt des Herrn Rabbiner Dr. 
Wallerſtein. (1223 

Die glückliche Entbindung meiner lieben 
Frau Mathilde, geb Böhm, von 
einem kräftigen Knaben zeige ergebenſt an. 
Biſchofswerder, 27. April 1876. 
1243 S. Reid). 
te Verlobung meiner Mündel Anna 
Volkmann, Tochter des verſtorbenen 
Rentiers Johann Volkmann, mit dem 
Kaufmann Herrn H. W. Zimmermann 
beehre ich mich hierdurch, ſtatt beſonderer 
Meldung, ganz 1 28. 0 anzuzeigen. 
Danzig, den 28. April 1876. 
A. F. Düring, 
entier. 


NOUVEAUTES, 


empfiehlt in arößter Auswahl 


ev A>r ID 


Sch 


“We 


— . ß 
EISENGIESSEREI & MASCHINENFABRIK 


Carl Kohlert, Otto Most, 
DANZIG, Weidengasse 35, 
empfiehlt 
Pumpen aller Art neuester Construction mit Vorriehtung gegen Einfrieren, als: 
Freistehende Hof- und Gartenpumpen, Küchen-Sauge- und Druckpumpen, 
doppelstiefelige und einfache Baupumpen, amerikanische doppelstiefelige 
Druckpumpen, Schiffs-, California-, Tiefbrunnen-, Kesselspeise- und Dampf- 


ab 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Anna Volkmann, 
H. W. Zimmermann. 


Bekanntmachung. 


Der Concurs über das Vermögen des 
Kaufmann Guftan Adolf Rehan, in 
Firma G. A. Rehan, 1 rechtskräftig 
Accord beendigt. 
April 1876. 


0 


ſchaft verſichert: 


Hagel⸗Verſicherun 
Breslau. 


Die von Landwirthen auf Gegenfeitigleit ihrer Mitglieder begründete Geſell⸗ 


Schwarze u. farbige Lyoner Seidenstoffe, gros Failes 4 Mf. 50 pr. Mir., 
Damassirte u. ramagirte woll. u. halbseid. franz. Kleiderstoffe, 
Schwarze Baröges, Mozambiques Grenadines, 
Schwarze reinwollene Oostum-Stoffe in neuen Qualitäten, 
Bedruckte Elsasser Waschstoffe, reinwoll. Beiges, uni und Compose 


jejtiche 


gs⸗Geſellſchaft zu 


* pumpen etc, eto. 1, Klafie Yalmfrüchte, Supinen und Kartoffeln 28 pro 100 K. 

Königl. St dt 5 is⸗Geri Sämmitliche Pumpen mit zugehörigen Röhren und Brunnenventil stets auf 2. do. Del rüchte, Klee, Erbſen e.. 75 FE Verſicherungs⸗ 
gl. Stadt- und Kreis⸗Gericht. Läger — 3. do. Flachs und Hanf 133% & une 

> 1. Abtheilung. - 4. do. Tabak und Hopfen 4.00 5 


(1226 


Schäden werden nnter 


Erſter Damm Erſter Damm ſſtellten General⸗Ageuten 
No. 10. Ro. 10. 


e Re 


en detail 


Nene beben tende Zuſendungen 


A: böhmiſcher 
5 Betifedern 


und 


? Daunen 
in vorzüglichen Qualitäten u außer⸗ 
2 ordentlich billigen Preiſen. 
Größtes Lager 
fertiger Betten. 
Gut gearbeitete Mateatzen und 
Keilkiſſen FR 
bef. reellen u. bill En 
iſchmarkt 
Retzlaff, J 1 
ER TEETNIR REN 


für Herren und Knaben. 
suo uaylanau mag u 
ueqruy'n ue. en uz 


zu fpoit- 
billigen 


Hüte in Seide, Filz u. Stroh 


Erſter Damm 


Unſer großes Lager in 


Kinderkleidern 
haben zum Ausberkauf gene. 


a 0 Ca. 60 Centner 
e Kuh Haare 


i Wollene Kinderkleider bon 2,50 Mark an. = guter Qualität haben in beliebigen Poſten 


77 


n 


werden geſäumt und in verſchiedenen 
[Sorten zu Pliſſee⸗Falten auf der 
Maſchine gebrannt Jotzaunisgaſſe 45, 


. 3 Tr. hom, am Sohaunisthor. 


n ganz billigen Preifen abzugeben 


R. Dsutschendorf & Co,, 


Milchlannengaſſe No. 12. 


Füſſer und Kübel 


zum Warten 


Der Sommerecurſus 
in dem Kindergarten Poggeupfuhl 
No. 11 beginnt Montag, den 1. Mai. 
Spiele und Beſchäftigungen werden bei 
. — Wetter im Freien ausgeübt. 
nmeld. neuer Kinder werden täglich 
angenommen. Ebenſo zu dem bei mir 
ſtattfindenden Elementar⸗Unterrrcht. 
1000) Louise Grünmüller, 
Zum ähnrich⸗ u. rein. 
Examen bereitet vor 
Prediger de Veer, 
12455 Wollwebergaſſe 9, 2 Tr. 
6) + + + 1 8 
Eultt's Leihbibliothek . 
empfiehlt ſich mit den neueſten Werken. 1 
Dampfer-Verbindung. 
Danzig — Stettin. 5 
Dampfer „Kreßmann“, Capt. Scherlau, | 38 
geht Sonntag, den 30. April, von hier]? 
nach Stettin. 5 
Ferdinand Prowe. 
Auction 
Langenmarkt No. 9. 5 
Sonnabend, den 29. April 1876 
Vormittags 10 Uhr, werde ich am an⸗ 
ten rte aus einem herrichaftlichen | & 
Achla 0 
2 werthv. Figuren von Elfenbein und #4 
Ebenholz, I mah. Cylindenbüreau, mah. 
und bir. Schieideſekretär⸗, Wäſche⸗ | #2 
Kleider, Bücher⸗ u. Wirthſchaftsſchränke, 7 
Spieltiſche u. div andere Tiſche, Bett⸗ 
geſtelle, 2 mah. Sophas, 2 11 = 
2 Tabourets, 1 ganz gepolfterter Lehn- | 
ſtuhl, Rohr⸗ u. Polſterſtühle, 1 eichen. 
pol. Krankenbettgeſtell, div. Betträhme, ® 
6 Spiegel; ferner: Lampen, Gyps⸗ 
figuren, lackirte Sachen, kupfernes, 
eiſernes u hölzern. Küchengeräth, div B% 
Regale, 1 Teppichſchragen ꝛc., mit 
2 monatl. Creditdewilligung für bekannte 
ſichere Käufer verſteigern, wozu einlade. 72 
Nothwanger, Auctionato rl. 
2. Poggenpfuhl 38. 
Commissionslager der 
Weingrosshandlung |; 
von 8 
CARL ANSPACH & C. 
Berlin, _ 855 
nur ähte unverfälſchte Weine z. 14 Lager. r 
Portwein a Flaſche 2,25. 
Bordeaux do. 1,50. * 
Niersteiner do. 12 = 
if. Jam.-Rum do. 1,50. Nu olz⸗Auction 
32. Poggenpfuhl 32. i Siaen Albrecht, 
Tiermit wird den Dadegäften wie auch u 22) Station Gxunau. 
den Einwohnern von Zoppot höflichſt [ i N 3 d 36 5 
1 Eat: ap tar Oe im F 2 ſchergaſſe D. 0 un 0 Erbſen 
aufmann Wylk ſchen Hauſe, ein 185 8 
Milch⸗ und Buttergeſchäft Donnerſtag, den 4. Mai 1876, Vormitt. 10 Uh; zur Fast empſiehlt in ſchöner Quslität 
1. Mai d. J. angelegt wird. Gefäl⸗ werde ich am angeführten Orte, im Auftrage der Erben des verſtorbenen Fe) Plaschke Kohlenmarkt 7. 
lige Bestellungen werden frei ins Haus] Zimmerme dere 00 Fuß trockene nn guf erhaltener Flügel iM Fig 
geluent __Lu— rtl. 70,000 Fuß trockene ſichtene Bohlen und rg A mieden ober au wert. Bötlher 
[3 it d 11 41 aſſe 2, > ; 
Karpfen in Bier lelen von 1 bis 4“ far, VVV 
K 7 in kleinen Partien, an den Melſtbietenden verkaufen. 5 ; eme Infanterte-Schärpe, fait neu, zu 
Echt Erlauger Bier Den Zahlungs⸗Termin werde ich den mir bekannten Käufern bei der | verkaufen, Breitgaſſe 17, 1 Tr 
täglich feiſch vom Faß Auction 1 ea bezahlen fofort. S h Tron weißbüchene Müßlenkämme, Art- 
j y 1 Oh. Jae. Wagner onn, 
Auetlonator. Bureau: Hundegaſſe 111. 


und Beilhelme, Schanfeln verſchiedener 
7 . Große, 1 weißb. Kloben⸗Schirrbolz, 


een gene nen polniſche Nägel, gerichtete auch ungerichtete, 
en 8 


en pf. billigſt 3. Bernutz, Prauſt. 

Wie en GBoppot, Südſtraße, iſt ein Grundffück mit 

Julius Fran 7 3 9 Zimmern ( alkon) bſt⸗ u. Gemüle⸗ 

1199 Brodbänkengaſſe 4. garten mit 1500 % Anzahl. billig zu vert 


Adr. w. u. 1255 in der Exp. d. Ztg. erb. 
Da Daus Mollwebergaſſe No. 10, 
ift zu verf, Näh bafelbit im Comtois 


Eine Beſitzung 


5 

NZ, 
in Weſtpreußen, über 800 Morgen groß, 
ganz in der Nabe einer größeren Stadt, 


Feinſte 
Tafel Butter 


empfiehlt 


G. A. Rehan. 
Feinſte Gothaer 
Cerpelat⸗Murſt 


empfiehlt 


G. A. Rehan. 


Poln. Sücke 


bei Partien gebe billigſt ab. 
G. A. Rehan. 


Rosshaar-Hüte, Bast- und Band-Hüte, © 
Italiener⸗Hüte, e art Outer 


Brüſſeler und Slorentinerhätell ::; 


0 verkaufen. Offerten werd. unk. 
120 1 1 aus 1 ped. d. Btg. erbeten 
garnirt und ungarnirt zu den billigſten Preiſen . 
empfiehlt die 


J. Putz und Mode- Handlung 5 
L. Hesse Nachfolg. B. Dunayskaß 


Gr. Wollwebergaſſe 2. 


eee 
8 * 


Ein in der Nähe der Börſe 
gelegenes Haus in gutem 
baulichen Zuſtande, wird bei 
roßer Anzahlung (12⸗ bis 

5,000 Mark) zu kaufen ge: 
ſucht. Adr. mit Preisangabe 
werden unter No. 1231 in der 
Exped. dieſer Ztg. erbeten. 


LER 


3 . e 
E ÄE DT TRETEN 


offerire zu ſehr billigen Preiſen. 


Vorjährige m ıs, 
Ledertaſchen, Promenaden, Bade⸗ u. Re 
Hs an, Schnltorniſter für Mädchen und Knaben in größter Auswahl dilligſt. 


Julius Konioki, 


„Brununen⸗ u. Reiſekofferchen von 17 


R Es bleibt jedem Antragſteller überlaſſen, vas Stroh mitzuverſichern, oder das⸗ 
ſelbe von der Berfiherung auszuſchließen. 5 

N ) Mitwirkung verſicherter Mitglieder abgeſchätzt. 
Zu jeder weiteren Auskunft und zur VBermittelnng von Ankrägen find gern bereit 


zämmtliche Haupt⸗ und Special⸗Agenten ſowie die für Oßt⸗ und Weßpreußen be 


Rode sk & Krosch. 


Danzig. 


enfchirme 


20, 22%, 25, 30, 35 Gr 


RER 


Für Waffenfammler 


iſt eine gut erhaltene Windbüchſe billig zu 
verkaufen Breitgaſſe No. 93. (1280 


Ein tafelf. Inſtrument ift wegen Mangels 


an Raum ſehr billig zu verm, aber 
nur auf längere Beit, Vorſt. Graben 10 6. 
(Ein groher antiker Nußbanmſchrank, 
ſehr gut erhalten, iſt zu verkaufen Woll⸗ 


wetergeſſe 10 im Comtoir. 


Ein ſehr gutes Clavier, 
Tafelformat, iſt zu verkaufen, Kalkgaſſe 
No. 6, 1 Trepve. (1263 
in Beiſchſag wird zu Taufen geindht. 
Offerten werden unter No. 1211 in der 
Expedition d. Zig. erbeten 
Kür ein hieſiges Exportgeſchäft ſuche 
7 einen anſt. Lehrling von guter Schul⸗ 
bildung gegen monatl Entſchädigung. 
H. Klitzkowski, Heil. Geiſtg. 59. 
Ein junger Mann, 
der 6 Jahre in der Stabeiſen⸗ und 
Kurzwaaxenbrauche thätig iſt und die 
doppelte Buchführung erlernt hat, ſucht, 
geſtützt auf gute Zeugniſſe, anderweitiges 
Engagement, am liebſten im Comtoir oder 
Engros⸗Geſchäft. 
Gef, Offerten werden unter No. 1192 
in der Exped. d. Ztg. erbeten. 


Eine erfahr. Kinderfrau 
wird zum 1. Juni, ſpäteſtens 1. Juli ge⸗ 
ſucht. Wo? fagt die Expedition dieſer 
Zeitung. 1213 


Ein Lehrling 


findet in meinem Geſchäft eine Stelle. 


5 S. Baum, 
. Lauggaſſe. 
3880 Mk. Tumrarbe fh en 


Hypothek zu begeben. Adr. werden u 12 
in der Exp. dieſer Ztg. erbeten. 2 


Ein geräumiger Laden 


nebft Zimmer und Küche ꝛc. iſt Porte 
chaiſengaſſe No. 2 zu vermiethen. * beres 
Jopengaſſe No. 12. (1233 
Gr Wollweberg. 3 It ein Ladenlecal nebft 
Wohnung zum Oetbr., ſowie Stallung 
nebſt Wagenremiſe, auch zum a Ha 
eeignet, ſofort zu vermielhen. Näheres 
reitgaſſe 79 im Comloir. 
Zur heutigen Einweihung der 


Neuen Odeum⸗Halle, 
Gr. Mühlengaſſe No. 19, 


lade ergebenſt ein. Eu 
F. Kreuzberger. 
Bedienung neu. n 


Schachclub. 


Heute, Freitag, den 28. April, Abends 
7½ Uhr, Berfurktene bei Bürger. 
1214) Der Vorſtand. 


Selonke’s Theater. 
Sonnabend, den 29. April: Event- 
Bube. Operette. Eine heimliche Lei⸗ 


denſchaft. Schwank. Ein Teufels kerl. 
Poſſe mit Gefang. 


warne einen Jeden, meinen euten 
Credit zu gewähren, denn ich komme 
uf. 
Capt. Berens, „Gaecilie.“ 


Verantworlicher Redacteur: H. Röckner. 
Druckund Bterlag von A. W. Kafemann 


g. 
Mierau eine Beilage. 


8 


dafür nicht a 


Beilage zu No. 9708 der Danziger Zeitung. 


Danzig, 28. April 1876. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 26. April. Der Prioritäten⸗Curator 
der Ebenſee⸗Iſchl⸗Steyer Bahn hat, der „Preſſe“ 
zufolge, von dem Gerichte die Genehmigung zum 
Verkauf der Bahn an die Kronprinz⸗Rudol h-Bahn, 
fowie die Ermächtigung erhalten, die bezügliche 
Zahlung zu erheben und bei der öſterreichiſchen 
Creditanſtalt zur Auszahlung der Reſtquote von 
10½0 Proc. an die Prioritätenbeſitzer zu erlegen. 
— Wie daſſelbe Blatt erfährt, wird die Direction 
der Donaudampfſchiffahrts⸗Geſellſchaft der General⸗ 
verſammlung die Vertheilung einer Dividende von 
10 % Fl. vorſchlagen. W. T.) 

Frankreich. ; 

XX Paris, 25. April. Frau Louis Blanc 
iſt heute beerdigt worden. Von Mittag an 
drängte ſich eine ungeheure Menſchenmenge, meiſt 
aus Arbeitern bestehend, vor dem Sterbehauſe. 
Um 1 Uhr ſetzte der Leichenzug ſich in Bewegung. 
Hinter dem Sarge, der unter Blumen und Kränzen 
verſchwand, ſchritt Louis Blane noch ſehr leidend, 
auf den Arm feines Bruders Charles geſtützt. 
Unter den Leidtragenden befanden ſich Gambetta, 
Madier⸗Montjau und die meiſten Pariſer Depu⸗ 
tirten und Senatoren; Victor Hugo folgte im 
Wagen. Auf den Trottoirs der Straßen, durch 
welche der Zug ſich bewegte, ſtanden die Menſchen 
dicht geſchaart. Am Baſtilleplatz angekommen, 
wurde der Zug mit einer Demonſtration empfan⸗ 
gen. Man rief Vive la République! Vive Louis 
Blanc! Uebrigens herrſchte die größte Ordnung. 
Der Pere Lachaiſe war ſchon vorher ſo gefüllt, 
daß das Leichengefolge kaum hineingelangen konnte. 
Victor Hugo hielt die Grabrede, von der aber nur 
die Weni ſten etwas vernahmen. — Das Amts⸗ 
blatt hat heute den Bericht für die Ausſtellung 


u. . . 


Rückkehr 


meiſtern, die ſich der republikaniſchen Regierung 
feindlich erwieſen haben, auf die Finger zu ſehen. 
— Der amerikaniſche Geſandte Waſtburne hat 
Thiers eigens zu der heutigen Galavorſtellung in 
der Oper eingeladen. Thiers erwiederte, er werde 
kommen, um der amerikaniſchen Republik Zeugniß 
ſeiner . zu geben. Der ehemalige Prä⸗ 
ident der Republik hat ſich geſtern gegen mehrere 
eputirte ſehr entſchieden gegen die Amneſtiepro⸗ 
paganda ausgeſprochen und erklärt, daß die Re⸗ 
gierung auf ſeine thätige Unterſtützung zählen 
könne, wenn ſie die Amneſtie bekämpfe. — Dem 
Rochefort'ſchen Journal „les droits de l’homme“ 
ſteht ein neuer Prozeß bevor. Es wird verfolgt 
werden, weil es die Rede des Dr. Robinet über 
die Amneſtie abgedruckt hat. — Aus dem Nord⸗ 
departement kommt die glich gel. daß der Depu⸗ 
tirte Deregnaucourt plötzlich geſtorben iſt. Er war 
Bür ermeiſter der Stadt Roubaix und einer der 
|veichften Induſtriellen dieſer Gegend. N 
Kammer ſaß er, wie ſchon zur Zeit der National: 
Verſammlung, in der republikaniſchen Linken. 


panien. 22 
Madrid, 26. April. Die Budgetcommiſſion 
Den in Uebereinſtimmung mit der Regierung be- 
chloſſen, ihren Bericht der Kammer nicht vorzu⸗ 
legen, ohne zuvor mit den Staatsgläubigern con⸗ 
ferirt zu haben. W. T.) 
Italien. 


Rom, 23. April. Der Chef des Cabinets wird 
bald nach Wiedereröffnung der Parlamentsſitzungen 
einen Vorſchlag zur Verlängerung der Friſt des 
geſetzlichen Courſes der Conſortial-⸗Bank⸗ 
noten einbringen, gleichzeitig aber angeben, auf 
welche Weiſe er den Zwangscours allmälig zu be⸗ 
ſeitigen gedenkt; auch beabſichtigt er, nächſtens eine 
ausführliche Darſtellung der Finanzlage zu geben 
und darzuthun, wie das Gleichgewicht im Staats⸗ 
F entgegen den Verſicherungen ſeines 

orgängers Er nicht hergeſtellt ſei, daß er aber 
ſolches bald zu erreichen hoffe. Der Juſtizminiſter 
will eine Abänderung des ene etzbuchs und 
die Abſchaffung der Todesſtrafe vorſchlagen, 
1 525 einen Zuſatzartikel, laut welchem Perſonen, 
ie Verbrechen, ge und Beleidigungen gegen 
die Regierungen und Vertreter fremder befreundeter 
Mächte begangen 59 50 na beitraft werden 
ſollen. Der Siegelbewahrer ſoll auch damit um⸗ 
lichen eine Säuberung unter ſolchen höheren richter⸗ 
ichen Beamten vornehmen zu wollen, welche die 
Gerechtigkeit herabgewürdigt und unſchuldig An⸗ 
eklagte wiſſentlich aus Parteihaß verurtheilt 
haben Unter den zwangsweiſe penſionirten Prä⸗ 


In der] D 


fecten befindet ſich auch der von Forli, welcher 
die in der Villa Ruffi bei Rimini zu einer 
Wahlbeſprechung verſammelten Republikaner, 
u. A. den Grafen Aurelio Jaffi, wie ge⸗ 
meine Verbrecher ſchließen und in das Fort von 
Rimini bringen ließ. Die Organe der geſtürzten 
Partei nennen daher die Präfectenveränderung 
einen Act der Rache ihrer Gegner und verun⸗ 
glimpfen nun auch auf ziemlich unanſtändige Weiſe 
die neuen eee efs in den Provinzen. — 
Am 20. beſuchte Feldmarſchall Moltke mit ſeinem 
Adjutanten und einem andern deutſchen Offizier 
das Theater, wo ein neues Drama von Gapeleat, 
Tiberius, ihm ſehr zu gefallen ſchien, denn er be⸗ 
klatſchte mehrmals den Darſteller der Titelrolle. 
Das Riemen anweſende Publikum verrieth mehr 
Aufmerkſamkeit für den Helden des Tages als für 
den des Theaters. Tauſende von Operngläſern 
waren fortwährend nach feiner Loge gerichtet. — 
em Vernehmen nach wird auch Prinz Friedrich 
Karl dieſer Tage hier eintreffen, deſſen Eltern ſich 
noch immer in Neapel befinden. — Cardinal 
Antonelli iſt lebensgefährlich erkrankt. — Prinz 
Edmund Radziwill, der in Begleitung des Cardinals 
Grafen Ledochowski nach Rom kam, wollte vor 
einigen Tagen das Coloſſeum bei Mondenſchein be⸗ 
ſichtigen. Er begab ſich allein dahin und wurde 
von Räubern geplündert. Er büßte dabei ſeine 
goldene Uhrkette — die Uhr blieb in der Taſche 
ſtecken — und 20 Francs ein, die er bei ſich hatte. 
Rom, 26. April. In der a der Sitzung 
der Deputirtenkammer erwiderte der Miniſter 
des Innern, Nicotera, auf eine bezügliche Anfrage, 
daß er die behufs Aufhebung der Mahlſteuer = 
abſichtigte Verſammlung in Mantua unterſagt 
I weil er ei zu befürchten, daß da⸗ 
ei Unordnungen vorkommen würden. Auf eine 
weitere Anfrage machte der Miniſter . en 
über die jüngſt in Corato durch die i 
ſteuern verurſachten Unruhen und fügte hinzu, daß 
die Schuldigen gerichtlich verfolgt würden. 


wee 

London, 26. April. Dem Staatsſecretär der 
Colonien, Carnarvon, ſind von dem Gouverneur 
von Barbadoes weitere telegraphiſche Nachrichten 
über die dortigen Vorgänge zugegangen. Dieſelben 
melden, daß die Ruhe ſeit dem letzten Sonnabend 
wiederhergeſtellt 15 Es wird hinzugefügt, daß 
die Nachrichten über die Ruheſtörungen, wie die 
Militärbehörden conſtatiren, überhaupt übertrieben 
waren, die Truppen haben keinen Schuß abgegeben 
und keine Perſon der weißen Bevölkerung iſt von 
den Negern verwundet worden. 


emeinde⸗ P 


Zeitung. 


Ade de e e 


Amſterdam, 27. F 
(Schlußbericht. Noggen Der Mai 179, Ye October 188. 

Wien, 27. April. (Schlußcourſe.) Papierrente 65,00, 
Silberrente 68 90, 1854 r Looſe 103,75, Nationalb. 870,00, 
Nordbahn 1790, Creditactien 139,40, Franzoſen 269,50, 
Galizier 185,25, Kaſchau⸗Oderberger 89,00, Pardubitzer 
116,00, Nordweſtbahn 130,50, do. Lit. B. —, London 
119,75, Hamburg 58,45, Paris 47,35, Frankfurt 58,45, 
Amſterdam 99,25, Creditlooſe 153,50, 1860r Looſe 
109,20, Lomb. Eiſenbahn 91.75, 1864r Looſe 128,00, 
Unionbanf 56,75, Anglo » Auftria 60,80, Napoleons 
957, Dukaten 5,61, Silbercoupons 103,60, Eliſabeth⸗ 
bahn 150,50, Ungariſche Prämienlooſe 69,50, Deutſche 
Reichsbanknoten 59,00, Ti 
ſuls 5 PR 
0 5 alieniſche 
8. 5% Pen alte 9½. 
barden- Prioritäten neue 9. 5c. ſſen d 
5c. Ruſſen de 1872 941. Silber 53%. 
Anleihe de 1865 12%,. 5 Türken de 1869 14. 67. 


Vereinigte Staaten er 1885 103%. 67 Ver⸗ 
— 1 — Staaten 57e. fundirte 106 ¼. Oeſterreichiſche 
Silberrente —. Oeſterreichiſche Papierrente —. 6 


ungariſche Schatzbonds 84. 67. ungariſche Schatz⸗ 
bonds 2. Emiſſion 81. Spanier 14. 5 Peruaner 
21%. Platzdiscont 11, pi. . 

London, 27. April. Bankausweis. Totalreſerve 
13,800,027, Notenumlauf 27,458,660, Baarvorrath 
ortefeuille 17,696,624, Guth. der Priv. 
i uth. d. Staat —, Notenreſerve 
12,853,165, Regierungsſicherheiten 14,545,365 Pfd. St. 

aris, 27. April. Bankausweis. Baarvorrath 
18,503,000 Zunahme, Geſammt⸗Vorſchüſſe 40,000 
Guthaben des Staatsſchatzes 9,397,000 Zun., Laufende 
Rechnungen der Privaten 29,911,000 Zunahme. Porte⸗ 
feuille der Hauptbank u. d. Filialen 4,730,000 Abn., 
Notenumlauf 21,477,000 Fr 


Türken de 1865 12, 75. 
de 1869 75,00. Türkenlooſe 36,50. Credit mo⸗ 
bilier 165. Spanier erter. 13,93, do. inter. 13,31. Suez⸗ 
canal⸗Actien 715, aunque ottomane 365, Sociéls 
generale 527, Egypter 207. — Wechſel auf London 
25,23. — Matt, wenig Geſchäft. 2 
Paris, 27. April. Productenmarkt. Weizen 
feft, der April 28,25, der Mai 28 25, dur Mair 
zn 28,50, Ir Juli⸗Auguſt 29,75. Mehl behpt. der 
pril 61, 75, Mai 61,75, Mai⸗Juni 62, 25, 
der Juli⸗Auguſt 64, 00. Rüböl feft, r April 77,25, 
De ai 77,50, Jr Mai⸗Auguſt 78,75, Jr September⸗ 
ezember 82,00. Spiritus behpt., ur April 47,25, der 
Mai⸗Auguſt 47, 75. 
Antwerpen, 27. April. Getreidemarkt. 
(Schlußbericht.) Weizen ſteigend. Roggen feſt. Hafer 
behauptet. Gerſte unverändert. — Petroleummarkt. 


(Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 28 bez. jahr 1876 135 M Br., 1331, 4 Gd., Juni⸗Juli] — Hering, Fullbrand Peterhead loco 38,50 . tranſ.] Weizenmehl Ar 100 Kilogr. brutto unverſt. incl. Sack 
und Br., 7e April 28 Br., r Mai 28 Br., > 1361, . Br., 135 . Gd. — Gerſte er 1000 Kilo] bez. 77 April P. A. 38,40 —38,30 K. bez. — Lein⸗ No. 0 27,50 — 26,50 ., No. 0 ei: 1 25.50 
September 29%, Br., ur September⸗Dezember 30 Br. große 157 AM. Oi — Hafer der 1000 Kilo loco 162, ſamen, Rigaer puik Mohr u. Böhme 33 K bez. bis 24,00 l. — Roggenmehl 77 100 Kilogr. unverſt. 
— Steigend. > 164 . bez. — Thymotheum Zr 50 Kilo 314% K bez., Breslau, 27. April. Kleeſamen bei ſchwachen Zu⸗ incl. Sack No. 0 23.50 72,00 M No. O n. 21,25— 

Newyork, 26. April. (Schlußcourſe.) Wechſel auf | — Spiritus der 10 000 Liter c ohne Faß in Poſten fuhren Preiſen nominell, rother ſehr feſt, or 50 Kilogr. 19,75 K., der April 20,80 — 20,75 K. bez., Yr April⸗Mai 
London in Gold 40 87%, 0, Goldagio 12%, ½ Bonds von 5000 Liter und darüber loco 46 Al bez., April |59—62—65 71 &, weißer ohne Umſatz, er 50 Kilogr. 20,80— 20,75 Al bez., Yr Mai⸗Juni 20.80 — 20,75 K. 
7 1885 118%, do, 5 lt fundirte 118, 5/0 Bonds 46 ½ K. Br., 46 K. Gd., Frühjahr 46%, M bez., Mai⸗ 86—91—94 100 A, hochfein über Notiz. — Thymo⸗ bez., Yr Juni⸗Juli 20,90 U. bez., der Inli⸗Auguſt 21,00 
Ze 1887 121%, Eriebahn 15%, Central⸗Pacific 107, Juni 46% A. bez., Juni 47%, Ak 605 i 48% thee ſehr feſt, 7er 50 Kilogr. 36—39—42 K — Rey: . bi, er Auguſt September — . bez., 
Newport Centralbahn 112. Höchſte Notirung des A. bez., Auguft 50 . Br., 49% . Gd., 2. Hälfte 21,50 


ıtealbahn. g gras 18,50— 21,50 l. zer September ⸗Ociober 21,10 (. bezahlt. — 
Goldagios 12%, niedrigſte 12. — Waarenbericht. | Auguſt 501% . Br., 50 . Gd., Septbr. 51 K Br., Berlin, 27. April. 2 loco r 1000 Leinzl zur 100 Kilogr. ohne Faß 58 K. bez. — 
Baumwolle in Newvork 12%, bo. in New⸗Orleans 50½ M. Gd., September⸗October 51 KA Br. . Kilogramm 180 —220 & nach Qualität gefordert, Ya Nüböl Y%r 100 Kilogr. loco obne Faß 60,5 M. bez., 5er 
12% , Petroleum in Newyork 13%, do. in Philadelphia Stettin , 27. April. Weizen er Frühjahr] April⸗Mai 292,00 — 201,50 & 


bez., Nr Mai⸗Juni April 61—61,4—61,3 K bez., er April⸗Mal 61—61,4— 
15%, Mehl 5 D. 15 C., Rother 3 1D. 1 


; =, 7r Mais» Juni 206,00 K., i September: 202,00 — 201,50 be. 7er Juni Jul 205,50 —204.50.— | 61,3 Jl. bez, 7 Mat“ Juni 61-—61,4—61,3 & bez., Juni- 
33C., Mais (old mixed) 650. Zucker (fair refining | October 209,50 K. — Roggen der Frühjahr —, 205,10 K bez., er Juli⸗Auguſt 208,00 — 207,50 K bez., 7 Juli — A. bez., . September⸗October 63 „ bez. 
Muscovados) 7%, Kaffee (Rio⸗) 17%, Schmalz 7 Mai⸗Juni 142,50 A, Ye September ⸗October] September⸗October 210,00 . bez. — Roggen loco — Petroleum raff. Yr 100 Kilogr. mit Faß 
(Harke Wilcox) 137 C., Speck (ſhort clear) 13 C. 147,00 4. — Rüböl 100 Kilogr. r April⸗Mai] er 1000 Kilogr. 146-165 AM. nach Qualität gef., loco 28 & bez., 7er April 125,5 . bez., r April⸗ 
Getreidefracht 43%. 61.25 A., or Herbſt 61,75 4 — Spiritus loco r Frühjahr 149,00 — 148,50 & bez. r Mai⸗Juni Mai — bez., er Sepfember⸗October 25 1 bez. — 
420 * der i. Jul 15 90 1 Der Ruben 9 zu: = ba 5 Junt⸗Juli . un 5 7775 ie 100 2850 5 . loco 
3 5 „ Ne Juni⸗Juli 45, — en de bez., Yır i = Augu 147,00 ez., r ohne Ja 0 ez, mit Faß r April 45 — 
Produrtenmärkte. Herbſt 282,00 A. — Petroleum loco 12,75 K bez., September⸗October 14950 4 bez. — Gerſte loco] 45,2— 44.9 Kl. bez., dur April⸗Mai 45—45,2—44,9 Al, 

Königsberg, 27. April. (v. Portatius & Grothe.) 1 12,75 er vr September⸗October] er 1000 Kilogr. 141-180 K. n. Qual. gef. — Hafer loco] bez, er Mai⸗Juni 45—45,2—4 


0 8 4,9 . bez., Yr Juni⸗ 
Weizen er 1000 Kilo hochbunter 120 193, 197,75, 11,7 rg. 11,60 K. Gd. — Schmalz, Wilcor der 1000 Kilogr. 150 190 4 nach Qual. gef. — Erbſen Juli 45,9—46,1—45,8 4. bez., & Juli⸗Auguſt 46,9— 
1294 202,25 . bez. — Roggen der 1000 Kilo loco 62,50 K. Br., andere Marken 61 A. bez., Wilcox loco r 1000 Kilogr. Kochwaare 178—210 A. nach 47,1—46,9 K. bez., der Auguſt⸗September 47,9—48,1— 
inländiſcher 1228 143,75, 1256 146,25 Ak bez., Früh⸗ aus in Swinemünde angekommenem Schiffe 61 K bez.] Qual., Futterwaare 170—177 l. nach Qual. bez. — 47,9 & bez. 


Berliner Fonds börſe vom 27. April 1876. 


Der heutige Verkehr vollzog ſich unter einigen] bahn überhaupt ſtiller waren, deuten doch auch hier die] feſt, wenigſtens in der erſten Hälfte der Börſe, ſpäterf mung für andere Deutſche Staatspapiere faſt animirt 
Schwankungen bei feſter Stimmung in ſteigender Cours⸗ mehrfachen Schwankungen auf ziemlich lebhaften Ver⸗ ermattete die Tendenz etwas. In 1860er Looſen fand zu nennen. Prioritäten beliebter. Auf dem Eiſenbahn⸗ 
richtung. Daß die Ultimo⸗Abwicklung hierbei beſtim⸗ kehr. Die Oeſterr. Nebenbahnen erfreuten ſich fejter | ein ſehr 25 Verkehr ſtatt bei unregelmäßig ſchwanken⸗ actienmarkte waltete große Feſtigleit. Prämien wurden 
mend wirkte, ſcheint zweifellos, wenigſtens machte ſich[ Haltung, beſonders zeichneten ſich in dieſer Hinficht | der Coursbewegung. Oeſterr. Renten ebenfalls belebt. heute ſehr lebhaft gehandelt. Leichte Bahnen feſt, aber 
nach der Prämien⸗Erklärung eine nicht ganz unbeden⸗ Galizier, Böhmiſche eſtbahn, Kaſchau⸗Oderberger und dc gut behauptet, Türken etwas nachlaſſend. „Ruf ruhig. Bankactien ſtill. Induſtriepapiere meiſt geſchäfts⸗ 
tende Ermattung geltend. Oeſterr. Creditactien erfuhren | Rudolfbahn aus. Die lokalen Speculationseffecten iſche Werthe waren im Allgemeinen feſter Prämien⸗ los. Von Wechſeln waren Golddeviſen matt, dagegen 
zwar vielfache, aber nur ziemlich unbedeutende Cours⸗ wurden mäßig umgeſetzt, zeigten ſich aber auch recht feft. | anleihen sogen wiederum im Courſe an. Preuß. Fonds | ſtiegen Oſterreich. und Ruſſiſche Briefe. 

variationen. Obgleich Lombarden und Oeſterr. Staat3-! Auswärtige Staatsanleihen waren im Allgemeinen recht! gingen in feſter Haltung um, und ebenſo war die Stim⸗ 7 Zinſen vom Staate garantirt. 


D. 127 v. 1874 Sw. 1374 
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